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Telegramme.
Hamburg, 11. Mai. 3000 Weſtfalen ſind eingetroffen und

werden Mittags vom Fürſten empfangen.
Laibach, 11. Mai. Zwei neue Erdbeben ſind verſpürt worden.

Die Aufregung der Bevölkerung iſt geſtiegen. Die Sprünge an den
Häuſern haben ſich vermehrt. Zahlreiche Obdachloſe lagern noch
im Felde.

London, 11. Mai. Der Geſundheitszuſtand Lord Roſebery's
iſt noch ſo wenig befriedigend, daß er während einer Rede im
nationalliberalen Klub zuſammenbrach. Wie verlautet, wird Lord
Roſebery zur Erholung eine Seereiſe unternehmen.

Rom, 11. Mai. Der „Oſſervatore“ erklärt, daß ſämmtliche von
der liberalen Preſſe dem Nuntius Agliardi in den Mund gelegten
Reden völlig erfunden ſeien.

Madrid, 11. Mai. Die in New York eingegangene Depeſche
aus Tampa, daß die kubaniſchen Rebellen am Montag die ſpaniſchen
Truppen bei Guavmaro geſchlagen und mehrere Hundert niederge
metzelt haben ſollten, wird hier für unbegründet erklärt.

Lemberg, 11. Mai. Nach Warſchauer Meldungen erhängte ſich
der Polizeichef Radomato. Es heißt, daß die im Auftrage des General
gouverneurs Grafen Schuwalow eingeleitete Unterſuchung ergeben
habe, daß zahlreiche Diebesgeſellen und andere Verbrecher im Ein
verſtändniß mit dem Polizeichef handelten.

Belgrad, 11. Mai. Der Empfang der Königin Natalie war
thatſächlich ein ſehr enthuſtaſtiſcher. Vor dem Konak ſtaute ſich die
Volksmafſe ſo, daß die Hofwagen kaum vorwärts kommen konnten
Der König und die Königin mußten ſich wiederholt auf dem Balkon
zeigen und wurden ſtets mit enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt. Sehr
bemerkt wurde, daß ſich die Mitglieder der früheren radikalen Kabi-
nete mit Paſitſch auf dem Bahnhofe eingefunden hatten. Die Königin
reichte dem Miniſterpräſidenten Chriſtitſch freundlich die Hand,
welche dieſer ehrerbietigſt küßte. Die amtliche „Srpeske hovine“
feiert die Ankunft der Königin u. A. mit der Erklärung, der König
habe ſowohl als Sohn, wie auch als König gehandelt, indem er fü
immer die Schranken beſeitigte, welche niemals zu Recht beſtanden
noch als zu Recht beſtehend anerkannt wurden.

Belgrad, 11. Mai. Die Königin Natalie empfing geſtern
Nachmittag eine Deputation der Skupſchtina, die von dem Präſidenten

der letzteren geführt wurde. Die Stadt war Abends glänzend er
leuchtet. Die Bürgerſchaft veranſtaltete einen Fackelzug. Eine große
Menſchenmenge bereitete der Königin Natalie, die ſich wiederholt
auf dem Balkon zeigte, ſtürmiſche Ovationen.

New-York, 11. Mai. Das Befinden des Staatsſekretärs
Greſham hat ſich verſchlimmert. Die Kräfte haben bedeutend nach
gelaſſen.

Waſſhington, 11. Mai. Nach dem Monatsbericht des Acker
baudepartements betrug am 1. Mai das mit Baumwolle bepflanzte
Areal 78 gegenüber 81 J des Vorjahres. Die Verkleinerung
in der Bepflanzung rührt von dem kalten Frühjahr und dem trockenen
Wetter her. Der Stand des Winterweizens am 1. Mai wird ferner
mit 82,9, des Winterroggens mit 88,7 und der Wintergerſte mit
94 5 beziffert.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer beſichtigte geſtern auf dem Tempelhofer

Felde die Bataillone des 4. Garde- Regiments z. F. und frü
ſtückte ſpäter mit dem Offizierkorps des Regiments. Um 4 Uhr
wohnte der Monarch dann der Trauerfeierlichkeit für den da
hingeſchiedenen Generaloberſt von We bei und geleitete den
Sarg bis zur letzten Ruheſtätte auf dem Jnvalidenkirchhofe.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Jn der Preſſe
wurden vor einiger Zeit wiederum Mittheilungen verbreitet,
welche geeignet ſind, das Verfahren der Militärverwaltung bei
den Naturalien-Ankänfen durch die Proviantämter in
ein unrichtiges Licht zu ſetzen. Es wurde ausgeführt, daß die
Proviantämter bei ihren Ankäufen von den Produzenten
der Provinz Hannover weit über die von den Händlern ge
forderten Preiſe hinausgegangen ſeien und zur Ver
mittelung der Ankäufe ſogenannte Vertrauensmänner gegen
Zahlung nicht unerheblicher Proviſionen angenommen hätten.
Der letztere Umſtand laſſe den Schluß zu, daß
bei den Beſchaffungen von den Produzenten der Zwiſchenhandel
nicht entbehrt werden könne. Dieſe Angaben ſind nicht be
gründet. Die betreffenden Proviantämter haben ſich bei ihren
Ankäufen von den Produzenten ſtets innerhalb der von den
Händlern e e Preiſe gehalten, eine unzuläſſige Bevor
ugung der Produzenten hat alſo nicht ſtattgefunden. Die

Vertrauensmänner ſind nicht von den Proviantämtern, ſondern
von den betreffenden landwirthſchaftlichen Vereinen im Jntereſſe
der Produzenten beſtellt worden. Eine Proviſion haben dieſe
Vertrauensmänner von den Proviantämtern nicht erhalten.

Gegenüber der in der Preſſe umlaufenden Nachricht, daß der
Staatsſekretär des Jnnern, Miniſter von Boetticher, nach den
Feſtlichkeiten in Kiel ſeinen Poſten verlaſſen und ihn mit dem eines
Oberpräſidenten in Kaſſel vertkauſchen werde, ſind wir in der Lage,
mitzutheilen, daß es ſich hier lediglich um vage Gerüchte handelt.

Der Juſtiz miniſter hat angeordnet, daß am 14. Juni,
dem Tage der Berufszählung, Termine, welche die Abweſen
heit von Perſonen in der Nacht vom 13. zum 14. Juni von der
Wohnung nothwendig machen, nicht abgehalten werden, und daß
auch die Schwurgerichts-Perioden ſo verlegt werden, daß
die Geſchworenen nicht nöthig haben, vom Wohnort abweſend zu ſein.

Gegenüber dem Dementi der Berliner Korreſpon-
denz“ wird dem „Hamb. Korreſp.“ aus Elberfeld geſchrieben,
daß Ende der vorigen Woche die Elberfelder Polizei nach den Mit

Harm über Reichs
tagsvorgänge (Sitzenbleiben der Sozialdemokraten beim Hoch

auf den Kaiſer) in einer Elberfelder Sozialiſtenverſammlung am
9. Dezember gemacht hat. Das ſei Thatſache. Nach der Erklärung
in der „Berl. Korr.“ bleibt nur die Annahme übrig, daß die Elber
felder Polizei jetzt plötzlich aus ſich heraus für eine ſo weit zurück
liegende Aeußerung ſich intereſſirt hat. Jedenfalls iſt von Seite desMiniſteriums des Fonern die Angelegenheit durch die bekannte Mit

theilung jetzt erledigt.
Nach bisheriger Feſtſtellung erhielten bei der vorgeſtrigen

Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Weimar-Apolda
Reichmuth (konſ.) 8476 und Baudert (Sozialdemokrat) 9274
Stimmen. Aus etwa 15 Ortſchaften ſteht das Ergebniß noch
aus.

Serbien.

Hei lebet noch.
Jn Belgrad hat geſtern offizieller Jubel geherrſcht: die Königin

Mutter Natalie hat den Boden des Königreiches wieder betreten, den
ſie vor Jahren unter Anwendung von Polizeigewalt verlaſſen mußte.
Sie wird auf der Reiſe in Wien von dem Gerüchte Kenntniß er
halten haben, König Milan ſei in Venedig erſchoſſen worden oder er
habe Selbſtmord verübt. Als nichttrauernde Wittwe hätte ſie dann
ihren Einzug halten und ihrem Sohne Saſcha (Alexander) als
ſtändige Beratherin zur Seite bleiben können. Das Gerücht erwies
ſich als falſch. Milan hat ungefährdet den ſerbiſchen Boden
verlaſſen, er hat auch im Auslande nichts zu fürchten. Leute
ſeines Schlages läßt man polizeilich abſchieben, aber kein
Serbe wird daran denken, einen Anſchlag auf ihn auszuüben.
Zu einem Selbſtmord beſitzt Milan weder Urſache noch den er
forderlichen Muth. Seine Geldbörſe ſcheint noch mit ſerbiſchem Gelde
geſpickt zu ſein, denn er kaufte geſtern in Venedig in der Kunftaus-
ſtellung vier Bilder um 17 000 Francs und reiſte dann nach Paris
ab, wo der Reſt der vom Sohne erpreßten Summe in gewohnter
Weiſe verjubelt werden wird. Mit einiger Beſorgniß wird er freilich
nach Belgrad blicken, deun ſeine Staatspenſion iſt bei dem voraus-
ſichtlichen Umſchwung ernſtlich gefährdet und über die Finanzen
Alexanders wird Mama Natalie wachen, die gar keine Urfache hat,
ihrem ſogenannten Gemahl die Mittel zum Lotterleben zu verſchaffen.

Spanien.
Schwere Niederlagen auf Cuba.

Aus Cuba kommt die Mittheilung von einer ſchweren Nieder
lage der ſpaniſchen Truppen. Am 6. d. Mts. ſoll der cubaniſche
Jnſurgentenführer Gomez bei Gudimaro einen glänzenden Sieg
über die Spanier davongetragen haben, welche er mit 3000 Reitern
angriff und völlig in die Flucht ſchlug. Von den Spaniern wurden
300 getödtet und verwundet, die Aufſtändiſchen verloren 700 Mann.
Die itäler auf Cuba ſollen angeblich mit Verwundeten, Fieber
und Pockenkranken gefüllt ſein.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhans.

Das Abgeordnetenhaus erledigte geſtern kleinere
Vorlagen und Wahlprüfungen. Die Wahl des Abg. Hobrecht
wurde für giltig erklärt. (Ausführlicher Bericht in der Abend-
Ausgabe.)

Deutſcher Reichstag.
An ſtarker, dramatiſcher Wirkung glich der geſtrigen Sitzung

kaum eine andere. Die Luft war im Sitzungsſaale ebenſo wie
draußen unter freiem Himmel voll elektriſcher Spannung. Die
erſte Abſtimmung ſtand bevor, ſie mußte, das fühlte man, ſchon
entſcheidend wirken. Und Herr Gröber auch das wußte
man würde im Namen ſeiner Partei ſprechen. Trug er
den Krieg oder den Frieden in ſeiner Toga? Er trug den
Krieg. „Wir lehnen die Aufnahme der Para-
graphen 113 und 114 in den Paragraph 111
ab!“ Da die r durch Herrn von Schönſtedt erklärt
hat, daß ſie hierin einen der wichtigſten Punkte erblickt, da die
Conſervativen ihre Zuſtimmung ausſchließlich davon abhängig
machten, daß auch die Anpreiſung des Widerſtands gegen die
Staatsgewalt unter Strafe geſtellt wird, da aber Herr Gröber
aus Culturkampfgründen dies ablehnt, ſo iſt das Schickſal der
Vorlage hiermit endgiltig entſchieden: die Vorlage iſt ge
fallen. „Wir haben das Unſrige gethan, wir lehnen für ein
etwaiges Scheitern die Verantwortung ab“ ſo ſchloß Herr Gröber.
Da erhob ſich Herr Schönſtedt. Anfangs ſprach er etwas
leiſe, ſcheinbar befangen aber allmählich ſchien in ihm die

ude lebendig zu werden, daß er nicht wieder zu diplomati
iren brauche, daß er frei von der Leber weg reden könne, und

mit heller Stimme rief er dem Herrn Gröber zu: „Sie haben
behauptet, daß zwiſchen mir und dem Herrn Reichskanzler eine
tiefgehende Differenz beſtehe. Nun, ich ſpreche Jhnen nicht nur
die Berechtigung zu ſolchem Urtheil, ſondern auch die
Befähigung ab!“ Ungeheurer Lärm durchtobte nach dieſen
Worten das Haus, entrüſtet ſprangen die Klerikalen auf, die
Kriegserklärung war ausgeſprochen ſo ſchroff und
deutlich, wie nur möglich. Und als der Lä ch gelegt, da
erklang wiederum die Stimme des Miniſters: „Jch habe michgeſtern an Sie gewandt, weil Sie die ſtärkſte Partei ſind; ich werde

nicht um die Liebe des Centrums, weil das meinen Empfin-
dungen widerſprechen würde.“ Wieder zitterte tiefe Erregung
durch das Haus und geſpannt lauſchte man den Schlußworten
des Miniſters: „Die Dinge haben einen Gang genommen,daß, wenn Sie die Vorſchläge der Kommiſſion acceptiren, Sie

der Regierung Waffen geben, die ſie nicht
will, ihr aber die affen verſagen, die ſie
flichtmäßig Darauf ſagte Dr. Siglein Sprüchlein auf, und ſt dem Fü ohenlohe das

Zeugniß aus, daß er ein „ſehr geſchliffener Menſch“ ſei, der
deshalb nicht mit dem er v. Köller übereinſtimmen könne.

v. Köller hätte in Bayern kein Miniſter

wagen dürfen, ein Sorte. Derizeidiener

Miniſter immer zu ſingen: „Ei wie e Wer be Seh ahe gee ee

Reichstage für einen Staatsbeamten nicht. Zum Schluſſe
gab er der Regierung den ſehr vernünftigen Rath, das Haus
nicht länger mit einer ganz unnützen und ausſichtsloſen Vor
lage zu quälen, ſondern ſie einfach zurückzuziehen. Damit war
die Hauptdebatte erledigt, die ſich nunmehr in der fruchtloſen Be
ſprechung von Einzelheiten erging und ſich erſt wieder zu
größerem Jntereſſe erhob, als nach einer langen Duell und
Sittlichkeitspauke Bebels der Zentrumsredner Gröber den
Standpunkt ſeiner Partei darlegte. Neues zur Duellfrage
brachte weder Gröber noch Bebel vor, und ſo verlief auch
dieſer Theil der Debatte in leeres Strohdreſchen. Die Schluß
abſtimmung ergab Ablehnung des Paragraphen
111 in der Kommiſſions- und Regierung s-
faſſung, ſowie aller Unteranträge.

89. Sitzung vom 10. Mai 1895. 1 Uhr.
Am Bundesrathstiſche: Fürſt zu Hohenlohe, Schön

ſtedt, von Koeller, Nieberding, Bronſart von
Schellendorf, von Boetticher.

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend Aenderung
und Ergänzung des Strafgeſetzbuches, des Militärſtrafgeſetzbuches
und des Geſetzes über die Preſſe wird fortgeſetzt beim 8 111 und
den dazu geſtellten Anträgen.

Abg. Groeber (C.) führte aus, es ſei bereits der Verdacht rege
geworden, daß die Regierungsvorlage nicht ſo ernſt gemeint ſei und
nur den Titel abgeben ſolle für ein kommendes neues Sozialiſten
geſetz. Ein ſolches ſei aber zur Zeit unmöglich, da der Reichstag
ſich dagegen erklärt und ſelbſt auf den Weg des gemeinen Rechts
verwieſen habe. Es werde weiter geargwöhnt, daß eine Ablehnung
dieſes Geſetzes nicht unwillkommen wäre, um an hoher Stelle zu
beweiſen, daß der Weg des gemeinen Rechts ungangbar
wäre. Dieſe Behauptung, ſoweit ſie etwa ſich auf den Herrn
Reichskanzler beziehe, müſſe er energiſch zurückweiſen dieſer
werde gewiß keine Scheinmanöver aufführen. Ebenſo
wenig halte er es für wahrſcheinlich, daß ein anderer Staatsmann
etwa weitergehende Pläne hege und fich darin mit dem Chef der
Reichspolitik im Widerſpruch befinde. Die geſtrigen Reden der Re
gierungsvertreter halte er allerdings nicht für geeignet, ſolche Zweifel

Die kleinen Brandſchriften der Anarchiſten, einzelne

Herrn von Köller ſei der Reichstag nur noch ein Geſetz

gebungsautomat i neinwürfe, um auf der

bei der Geſetzgebung mitzuwirken, ſondern auch die Ausführung der
Geſetze zu übernehmen. Die Volksvertretung ſei dazu da, die Fehler
der Bureaukratie auszugleichen. In einem Augenblick, wo man den
Reichstag zu einem Geſetze wie dem Umſturzgeſetze brauche, ſei dieſer
Angriff auf die Volksvertretung ein politiſcher Fehler. Was die
Rede des Juſtizminiſters betreffe, ſo laſſe ſie ſich dahin zuſammenfaſſen:
Springt über den Stock. Die dem Centrum zu Theil gewordenen
Belehrungen weiſe es zurück, das Centrum gehe ſeine eigenen Wege. Der
Abg. Auer war ſchlauer (Heiterkeit), er hat uns wenigſtens nicht ver
letzt. Man müſſe unterſcheiden zwiſchen ſittlich verwerflich und
juriſtiſch ſtrafbar. Das Zentrum habe den Widerſtand gegen Staats
beamte nie für ſittlich erlaubt gehalten über die juriſtiſche Strafbar-
keit herrſche zum mindeſten Meinungsverſchiedenheit. Das Zentrum
ziehe ſelbſtverſtändlich alle ſeine Erfahrungen aus der Kulturkampfzeit
zu Rathe trotzdem habe es die Vorlage ſachlich geprüft und berathen.
Gegen die Aufnahme des S 113/114 habe erſſtarke Bedenken. Soweit
ein praktiſches Bedürfniß vorliege, denſelben einzubeziehen, genüge ſein
Antrag. Das Zentrum habe das Seinige gethan und könne die Ver
antwortung für die Ablehnung der Vorlage nicht tragen.

Miniſter Schönſtedt: Der Herr Vorredner hat angedeutet, als
ob meine geſtrigen Worte einen Gegenſatz in der preußiſchen Staats
regierung konſtatiren wollten, als ob eine Contremine beſtehe gegen
die Beſtrebungen des Reichskanzlers. Er hätte beſſer gethan, dem
Reichskanzler zu überlaſſen, mich zu desavouiren. So lange das nicht
geſchieht, muß ich dem Vorredner nicht nur die Berechtigung, ſondern
auch die Befähigung abſprechen (großer Lärm im Centrum), der
artiges auszuſprechen. Mir hat nichts ferner gelegen, als dem Centrum
Belehrungen zu ertheilen oder um ſeine Liebe zu werben. Das
erſtere nicht, weil ich es für ausſichtslos halte, das zweite nicht, weil
es meinen Empfindungen widerſpricht (Lärm beim Centrum). Jch
wollte lediglich Klarheit ſchaffen, und darum möglichſt raſch eine Ent
ſcheidung darüber haben, was vom Reichstage erlangt werden kann.
Und da nun einmal dieſe Entſcheidung beim Centrum liegt, ſo habe ich
mich an dieſes gewendet. Herr Bebel wird das wieder nicht für
diplomatiſch halten, aber die Diplomatie iſt nicht vrein Beruf. Mein
Ton war kein docirender, ich lehne den Vorwurf der Schulmeiſterei
ab. Ferner habe ich dem Centrum auch nicht geſtern nachgeſagt, daß
ſich das Centrum während des Kulturkampfes Anpreiſungen und
Aufreizungen zum Widerſtand gegen die Staatsgewalt habe zu
Schulden kommen laſſen. Jch hade geſagt: davon weiß ich nichts.

1 Nun aber bin ich ja durch Herrn Gröber eines Anderen belehrt. Jch
habe nur noch etwas zu erklären Die Verhandlungen haben einen
Gang genommen, daß, wenn die Kommiſſionsbeſchlüſſe Zuſtimmun
finden, die Regierung die Waffen, welche ſie für nothwendig erklä
hat, nicht erhält, und ihr dagegen andere Waffen in die Hand ge
drückt werden ſollen, welche ſie nicht verlangt hat und von denen ſie
keinen Gebrauch machen kann. Beifall.)

Abg. Dr. Sigl (b. k. Fr.) ſpricht ſich mit Entſchiedenheit gegen
die Vorlage aus. Der Kriegsminiſter habe geſagt, er überlaſſe den
Kampf gegen die Sozialdemokratie der Polizei und der Feuerwehr.Ganz recht, man hätte dann aber auch in Suchsmüht doch lieber

von der Feuerſpritze Gebrauch machen können. (Stürmiſche Heiter
keit.) In Bayern vor Allem würde dieſes Geſetz höchſt unpopulär
ſein und jeden Miniſter, der es vorlegt, unpopulär machen. Und
nun die Art, wie ſich Herr v. Koeller über den Reichstag geäußert
habe! In Bayern dürfte ein Miniſter ſo etwas nicht wagen.
Freilich, Herr v. Koeller denke: „ein Burſch' wie ich, was macht
ſich der daraus!“ (Stürmiſche, minutenlange Heiterkeit.) Ein
Polizeidiener unterſter Ordnung möge ja zu ſeinem Arreſtanten
ſagen: „Macht nichts, Du kommſt mit!“ Aber ein Miniſter dürfe
das nicht, in Bayern jedenfalls nicht. Aber er glaube auch nicht,
daß Herr v. Koeller im Namen der Regierung ſo geſprochen habe.Zumal eine Regieru an deren Spitze ſolch' ein e man von
Schliff ſteht (große Heiterkeit), würde den Reichstag nie ſo



Präſident v. Buol. Wenn hier eine Beleidigung des Reichs
tages vorgefallen wäre, ſo würde es meine Sache ſein, ſie zu tadeln.

Abg. Sigl fortfahrend Jch habe es als Beleidigung aufgefaßt.
Andere mögen es nicht als Beleidigung fühlen. (Große Heiterkeit.)
Der Redner verläßt dann die Tribüne auf der Seite, wo Miniſter
v. Koeller ſteht; dieſer klatſcht ihm Beifall, was erneute große
Heiterkeit veranlaßt.

Eine weitere Meldung zum Wort liegt nicht vor. Die Diskuſſion
über das Prinzip des S 111, alſo Strafbemeſſung der Anpreiſung
und Rechtfertigung von trafthaten, iſt damit beendet. Nunmehr
wird die Debatte eröffnet über die einzelnen in dem S 111 zu
nennenden Vergehen, und zwar zunächſt über diejenigen, zu denen
Anträge nicht vorliegen. Eine Debatte hierüber wird jedoch nicht be
liebt. Es folgt die Debatte über diejenigen Verbrechen bezüglich
deren die Anträge Levetzow und Gröber vorliegen, ſowie der An
trag Barth. Der Antrag Gröber will die Aufreizung zum thätlichen
Angriff gegen einen Beamten in Ausübung ſeines Amtes ſtrafbar machen.
Der Antrag Levetzow dagegen will die Aufreizung zum Widerſtand gegen
die Staatsgewalt unter die Strafbeſtimmungen der Vorlage auf
nehmen und die Aufreizung gegen die Religionsparagraphen, 8 166ff.,
von dieſen Strafbeſtimmungen ausgenommen wiſſen. Der Antrag
Barth will die Anpreiſung nur dann ſtrafbar machen, wenn dieſelbe
in der Abſicht geſchieht, zu Strafthaten aufzureizen. Es ſprechen
Dr. Enneccerus (natl.) 4 den Antrag Gröber und für den An
irag Levetzow und der Abg. v. Wolszlegier (Pole) für den Centrums
antrag und den Antrag Barth. Abg. v. Saliſch (konſ.) ſpricht für
den Antrag Levetzow und Abg. Spahn (Centr.) für den Antrag
Gröber. Äbg. Barth (frſ. Vg.) tritt für ſeinen Antrag ein, der
außer der vorerwähnten Aenderung auch die Aufreizung zum Duell
unter die Strafe des S 111 geſtellt wiſſen will.

Abg. Spahn (Ctr.) bezeichnet einige Darlegungen über die Kom
miſſionsberathung, namentlich bezüglich des Duells, als der Wahrheit
nicht entſprechend. Das Centrum habe ſeine Stellung zu dem Duell
nicht geändert es ſei bereit, auch heute dieſe Stellung zu vertreten,
aber eine hierauf bezügliche Beſtimmung gehöre nicht in den S 111.

Abg. von Saliſch (k.) iſt gegen den Antrag Barth. Das Duell
ſei mit den be engen auf gleiche Stufe zu ſtellen. Beide ſeien
ein nothwendiges Uebel. (Heiterkeit) Die harmloſen Schläger-
menſuren könne man nicht unter Strafandrohung ſtellen.

Abg. Bebel (Soz.): Das Centrum hat ſich wiederholt anheiſchig
emacht, die Duellfrage nach ſeinem religiöſen Standpunkt zu regeln.
s ſcheint jetzt allerdings, als ob es dieſem Grundſatz untreu werde.

Das Duell gehört recht eigentlich in den S 111. etrachten Sie
aber das Duell als einen geſellſchaftlichen Zwang, ſo ſollten Sie
froh ſein, a ein Mittel gefunden zu haben, das Sie jedem Zwang
enthebt. Merkwürdig iſt, daß ſich in den letzten Monaten, ſo lange
die Vorlage eingebracht iſt, die Duelle in auffälliger Weiſe gemehrt
haben, namentlich auch unter Mitgliedern dieſes Hauſes, unter denen
ſogar Herr v. Stumm rückfällig iſt. Jn der Armee wird Jeder,
der ſich weigert, auf ein Duell einzugehen, genöthigt, ſeinen
Abſchied zu nehmen, wie dies bei den drei Grafen Schmiſſing-
Kroſſenbrock geſchah. Vor etwa 6 Jahren erſchoß ein Offizier
einen Kameraden, deſſen Frau er verführt hatte, und die er dann
in's Ausland mitnahm. Das Duell Kotze fand am Oſterheiligen
abend ſtatt, einem Tage, der den Chriſten doch beſonders heilig iſt.
Redner verlieſt den hierauf bezüglichen Leitartikel des „Volk“. (Abg.
v. Kardorfff ruft: Langweilig!) Herr v. Kardorff langweilt ſi
gewohnheitsmäßig wenn ich rede. Warum geht er nicht hinaus
u den Studentenverbindungen werden die Schlägereien nach be-
timmten Regeln betrieben. (Rufe: Das ſind doch keine Duelle!)
Staatsanwälte und Richter ſind anderer Meinung. Die Dehnbarfeit
des S 111 wird ja freilich auch in der ſchöngeiſtigen Litteratur Ver
wirrung und Unſicherheit anrichten, denn die franzöſiſchen Autoren
werden mit ihren Erzeugniſſen mit dem S 111 leicht in Widerſpruch
gerathen. Das Lutherſche Traktat über die Ehe billigt ausdrücklich
den Ehebruch in gewiſſen Fällen. Die Reformatoren fanden es un
bedenklich, daß Landgraf Philipp von Heſſen eine zweite Frau neben

der erſten nahm geſchah es bei Friedrich Wilhelm II. Jn
einer thüringiſchen Reſidenz zeigt ihnen jedes Kind etwa zehn bis
s einzelne Villen, die ſämmtlich von den der Reihe nach abgedankten

aitreſſen eines bekannten Fürſten bewohnt wurden. (Abg.
von Manteuffel ruft: Wir mißbilligen das.)

Kriegsminiſter Bronuſart v. Schellendorff Ich weiß nicht, ob
das Haus jetzt eine Duelldebatte wünſcht Rufe rechts Nein! links:
Ja!). Jch verzichte darauf mich mit Herrn Bebel auseinanderzu-
ſetzen, weil er mich doch nicht verſtehen würde. Es iſt bei uns
Grundſatz, jeden Konflikt unter Offizieren friedlich auszugleichen. Iſt
das nicht möglich, dann liegt ein tragiſcher Konflikt vor. Wir ſind
der Meinung, daß der Beruf des Offiziers es erfordert, daß er ſich
tödten laſſe für das Vaterland und ſeinen König. Wenn er bereit
iſt, für eigene Ehre mit ſeinem Leben einzuſtehen, ſo werden Sie
ihm wenigſtens mildernde Umſtände nicht verſagen (Bravo! rechts).

Abg. Gröber (Etr.) rechtfertigt nochmals die Haltung des
Centrums in der Duellfrage. Wenn die ihren Fortgang

r ſo wird das Centrum bei S 210 auf die Duellfrage zurück
ommen.

Abg. v. Kardorff (Rp.) erklärt, die ſtudentiſchen Menſuren
ſeien ritterliche Waffenübungen. Abg. Bebel habe die Gewohnheit,
längſt bekannte Dinge hier mit großer Selbſtgefälligkeit als Aller
neueſtes vorzutragen.

Abg. Spahn (Ctr.): Die Studentenmenſuren ſind vom Reichs
gericht als Duell erachtet worden.

Abg. v. Kardorff Das Reichsgerichtserkenntniß kenne ich und
halte es für außerordentlich thöricht. (Unruhe.)

Damit ſchließt die Debatte. Es folgt vie Abſtimmung. Der
Antrag Barth wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Freiſinnigen abgelehnt. Sodann werden die einzelnen Verbrechens
noten, deren Anpreiſung der S 111 unter Strafe ſtellen will, abge
lehnt, und zwar je eine in geſonderter Abſtimmung. Außerdem wird
der Antrag Levetzow und der Antrag Gröber abgelehnt. Es folgt
hierauf die Ablehnung des S 111 in der Commiſſionsfafſung
ünd ſchließlich wurde auch die FRegierungsvorlage, S 111 und
111a, gegen die Stimmen der Konſervativen und einzelnen National
liberalen abgelehnt. Die Minderheit, welche für die einzelnen Poſi
tioren ſtimmte, ſetzte ſich verſchieden zuſammen, erreichte jedoch kaum
z Spree der Anweſenden. Weiterberathung morgen. Schluß

4 r.
Parlamentariſches.

In der Reichstagskommiſſion über den Antrag Kanitz
brachte von Kardorff für den Fall der Ablehnung des Antrags Kanitz
eine Reſolution ein, des Jnhalts Die Regierungen ſeien zu erſuchen,
bis zum Abſchluß der internationalen Regelung der Währungsfrage
ſeewärts eingeführtes Brotgetreide vom 1. Juli ab mit einem Zu
ſchlagszoll von 3,50 zu belegen. Darauf begann die Berathung
über die praktiſche Durchführbarkeit des Antrages Kanitz, für welche
Graf Kanitz in längerer Darlegung eintrat. Hierauf entſpinnt ſich
P längere Debatte, deren Fortſetzung ſchließlich auf morgen ver
agt wird.

In der Brauntweinſtener-Kommiſfion des Reichstages
wurde geſtern die Berathung der Novelle Nachdem vor
geſtern die Staffelung der Brennſteuer ſowohl in der Faſſung der
Regierungevorlage, wie auch nach der Formulirung, die von anderer
Seite vorgeſchlagen, abgelehnt worden, wurde die Staffelung geſternnach einem von den Vertretern der beiden konſervativen den

der Nationalliberalen, des Centrums und der emeinſam ein
ebrachten Antrage angenommen. Der Reſt des Geſetzes gelangte
odann nach der Regierungsvorlage zur Annahme. Das ganze Geſetz
wurde ſchließlich mit 11 gegen 7 Stimmen angenommen, a
z T in zweiter Leſung, welche am 15. Mai er
olgen ſoll.

Polen

Aus Nah und Fern.
Der Schriftſteller Dr. Pauizza, welcher kürzlich wegen

Gottesläſterung und Beſchimpfung kirchlicher Einrichtungen in ſeinem
Drama „Das Liebeskonzil“ zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt

und wegen Fluchtverdachts ſofort verhaftet wurde iſt der „Allge
meinen Zeitung“ zufolge auf Anordnung des Staatsanwalts bis zur
Erledigung der von Panizza gegen das Strafrecht eingelegten Re
0 e der Haft entlaſſen worden gegen Hinterlegüng von

Ein heftiger Erdſtoſt iſt geſtern Morgen wieder in Laibach
Sloig An den Häuſern wurde bedeutender Schaden angerichtet.
Die Bevölkerung befindet ſich in der größten Aufregung.

Großes Aufſehen erregt das Verſchwinden des Polizeikom
miſſars Santora aus Rom; man will wiſſen, derſelbe ſei, nach
Farbe wichtiger Dokumente an Cavalotti, in's Ausland ge

üchtet.
Ein Mulatte iſt dieſer Tage bei einem deutſchen Militär

Muſikkorps zum Muſikmeiſter befördert worden. Nach dem Tode
des Muſikmeiſters Ziehe vom GrenadierRegiment König Friedrich III.
in Königsberg wurde der in Berlin ausgebildete Sohn eines ſchwarzenDieners des Prinzen Friedrich Karl, Sabacel-Cher zum Muſitmeiſter

befördert. Der erwartete „ſchwarze“ Kapellmeiſter erregte in er
Maße die Neugier der Königsberger. Sie ſahen ſich jedoch getäuſcht,
da Herr Sabac-el-Cher keineswegs eine ſo auffallende Erſcheinung
iſt dagegen hat er ſich in ſeinem Fache bewährt und findet großenZulauf zu ſeinen ſehr gut geleiteten Konzerten.

Die Tochter Jules Favre'“s erſchien geſtern in Paris vor den
Geſchworenen wegen Schwindeleien verſchiedener Art ſie war Mitglied
einer ganzen Verbrecherbande.

egen andauernd grober Verletzung ihrer Amtspflichten
und der dadurch hervorgerufenen ſchweren Mißſtände in der
ſtädtiſchen Verwaltung ſind im Grenzorte Oswieczim regierungsſeitig
der Bürgermeiſter, der Rendant, ſowie ſämmtliche Gemeinderäthe
plötzlich ihrer Aemter entſetzt und in Disziplinarunterſuchung gezogen
worden. An die Spitze der Kommunalverwaltung wurde ein Re
gierungsKommiſſar geſtellt, welcher die ſofortige Neuwahl von Ge
meinderäthen angeordnet hat.

Ein blutiger Auftritt ſpielte ſich in Bawalow bei Lemberg
zwiſchen der Bevölkerung und einem Gendarmen ab. Letzterer ſollte
die Gemeinde auffordern, die durch das Hochwaſſer zerſtörte Brücke
wieder herzuſtellen, wurde aber von bewaffneten Bauern umzingeltund bedroht und machte nothgedrungen von ſeiner Waffe Gebrauch.

Der Gendarm erſchoß zwei Brüder Cendrowski und verletzte die Frau
des einen ſchwer.

Ein zwölfjähriger Mörder. Jn Rovigo ſchlitzte der zwölf
jährige Bauernknabe Valeſella ſeinem achtjährigen Bruder Pietro mit
einer Sichel buchſtäblich den Leib auf. Die Veranlaſſung zu dem
eekge bildete ein Apfel, den Pietro nicht mit ſeinem Bruder theilen
wollte.

Die Veiſetzung des Generaloberſt v. Pape.
Berlin, 10. Mai 1895.

Der verſtorbene Generaloberſt der Infanterie von der Armee,
v. Pape, wurde heute Nachmittag mit den für einen Generalfeld
marſchall vorgeſchriebenen Ehrenbezeugungen zu Grabe getragen.
Der Beginn der Trauerfeierlichkeiten war auf 4 Uhr Nachmittags
feſtgeſetzt worden. Von Nah und Fern waren ſchon geſtern und dann
im Laufe des heutigen Tags unzählige Kranzſpenden eingelaufen,unter letzteren höchſt koſtbare von den Maeſlaten Kurz vor vier
Uhr traf der Kaiſer im Trauerhauſe ein, wo bereits das geſammte
Hauptquartier Seiner Majeſtät, die Generaladjutanten, die hier an
weſenden Ritter des Hohen Orden s vom Schwarzen Adler und zahl-
reiche Offiziere aller Grade verſammelt waren, um den entſchlafenen,
L hochverdienten Generaloberſt das letzte Geleit zu geben. Die

rauerandacht am Sarge des T ahingeſchiedenen im Sterbehauſe hielt
der Militär-Oberpfarrer, Hofprediger D. Frommel, welcher der hohen
Verdienſte des Verſtorbenen gedachte und in erhebenden Worten den
Hinterbliebenen Kraft zuſprach.

Die Trauerparade ſetzte ſich nach Beendigung der Trauerandacht
in Bewegung, vorauf das Trompeterkorps des 2. Garde-Ulanen-
Regiments, dann 4 Eskadrons deſſelben es folgte das Muſikkorpsdes 2. Garde Regiments z. F. und die z Bataillone deſſelben, ſodann
das Trompeterkorps des I. FeldArtillerie Regiments und 3 Batterien
des letzteren zu je 4 Geſchützen. Hierauf kam der ſechsſpännige
Leichenwagen mit dem von Kränzen dicht bedeckten Sarge,
welcher die Hülle des Entſchlafenen barg. Zwei Adjutanten
des Gouvernements und ein Adjutant der Kommandantur
ſchritten dem Leichenwagen vorauf und trugen auf ſammetenen
Kiſſen die Orden des Verſtorbenen. Der in der Mitte befindliche
Offizier trug nur den Hohen Orden vom Schwarzen Adler mit Stern
und Kette. Unmittelbar hinter dem Leichenwagen führte der Unter
offizier Petſch vom zweiten Garde- Regiment z. F., früher als
Stabsordonnanz beim Generaloberſten von Pape fungirend, das Reit
pferd des Verſtotdenen dann folgte ein offener Trauerwagen, welcher
die übrigen zahlloſen Kranzſpenden dem Leichenwagen nachführte
und unmittelbar dahinter die männlichen Familienglieder des
Verſtorbenen, denen Sich Se. Majeſtät der Kaiſer,
umgeben von den Eeneraladjutanten, den Rittern des Hohen Ordens
vom Schwarzen Adler und den Herren des Allerhöchſten Haupt
quartiers, anſchloß. Es folgten zahlreiche Abordnungen der Offiziers
korps, Offiziere aller Grade, die Deputationen der Kriegervereine
Berlins und Umgegend, ſowie Eſſens (Ruhr), deſſen Mitglied der
Verſtorbene geweſen, mit ihren Fahnen u. ſ. w. Eine geradezu un
abſehbare Menſchenmenge hatte ſich in Alt-Moabit und den an
liegenden Straßen eingefunden, um dem Leichenbegängniſſe beizu
wohnen und entblößte beim Paſſiren des Leichenwagens die Häupter.

Der Zug bewegte ſich vom Trauerhauſe, AltMoabit 117/118,
durch die Jnvalidenſtraße nach dem Jnvalidenkirchhof in der Scharn
horſtſtraße, auf dem die feierliche Beiſetzung unter den üblichen
Ehrenſalven der Truppen erfolgte, nachdem noch eine kurze Andacht
am Grabe, mit Vaterunſer und Segensſpruch ſchließend, ſtattgefunden
hatte. Seine Majeſtät der Kaiſer hatte die irdiſche Hülle des ver
ſtorbenen treuen und bewährten Generals bis zur letzten Ruheſtätte
eleitet und fuhr er von dort zum Potsdamer Bahnhof, um nach

ildpark, bezw. dem Neuen Palais zurückzukehren.
V.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Eisleben, 10. Mai. (Unglücksfall) Der im nahen
Harkerode beſchäftigte Maſchinenführer Zahn verunglückte bei der
Ausführung ſeiner Arbeit. Er gerieth in das Getriebe der Maſchine
und erlitt einen Rippen und Schlüſſelbeinbruch.

Nordhauſen, 10. Mai. (Sparkaſſe. Major von
Wiſſmann.) Nach dem heute ausgegebenen Geſchäftsberichte der
hieſigen Stadtſparkaſſe für 1894 haben ſich in dieſem Jahre die
Spareinlagen gegen das Vorjahr um 251 627 c. vermehrt und be
trugen am Jahresſchluſſe 3 599 758 Neu eingelegt wurden
1 259 950 und zurückgenommen 1 095 438 Der erzielte Rein
gewinn bertfert ch auf 29029 Aus Lauterberg wird
berichtet, daß Major v. Wiſſmann fich Ende Juni auf ſeinen neuen

als Gouverneur von DeutſchOſtafrika begeben wird. Seine
emahlin wird wegen eines bevorſtehenden freudigen Familien

Ereigniſſes vorläufig noch in Lauterberg im Hauſe der Schwieger
mutter, der Mutter des Herrn v. Wiſſmann, zurückbleiben.

S Querfurt, 10. Mai. (Die Frühtiahrsbeſtellung)
in unſerer Gegend iſt als beendet anzuſehen. Nur noch einzelne
Aecker werden noch mit Kartoffeln beſtellt. Die Sommerſaaten ſind
r regelmäßig aufgegangen und zeigen überall üppiges, kräftiges

usſehen. er Klee und Raps ſtehen ebenfalls gut. ie
Winterſaaten haben theilweiſe ſchwachbewachſene Stellen. Trotzdem
iſt der Stand derſelben im Allgemeinen befriedigend. Der Stand
des Wieſengraſes kann als gut bezeichnet werden. Die Obſtbäume
ſtehen in voller Blüthe und berechtigen zur Hoffnung auf eine reich
liche Obſternte. Auch die Weinſtöcke haben meiſt viel Trauben an
et Die Spargelernte iſt im vollen Gange. Der Ertrag iſt
qualitativ und quantitativ ein recht guter. Seit ca. acht Tagen hat
das er eehee nach den m Plätzen der Provinz und des

achſen begonnen. der Querfurter Spargel ſeiner
Vorzüglichkeit wegen ſo beliebt geworden iſt immer mehr Nachfrage und die Veſiger haden wieder ihre Anlagen bedeutend ver

So und neu anlegen müſien. Im Einzelverkauf wird die erſte
Sorte Spargel mit 60 Pfg. ggpit.

Magdeburg, 10. Mai. (Gaseinführungen.Pferdeausſtellung.) Nachdem durch Beſchluß der Fädliſchen

Behörden die Gaseinführungen bis zu den Gasmeſſern koſtenlos her
geſtellt werden und für die Aufſtellung des Gasmeſſers nur eine
einmalige Gebühr von 5 Mark erhoben wird, mehren ſich, wie die
„M. Z.“ mittheilt, die Anmeldungen zum Anſchluß an die Gas
leitung von Tag zu Tag. Vom 1. Dezember bis heute wurden bei
der Verwaltung der Gas und WaſſerWerke über 270 Gasmeſſer
angemeldet. Die Pferdeausſtellung wird in dieſem Jahre mit
etwa 400 Thieren, Reit, Wagen und ArbeitsPferden der vorzüg-
lichſten Raſſen, beſchickt ſein. Es werden auch diesmal amerikaniſche
Arbeitspferde ausgeſtellt ſein. Dauerkarten zum Preiſe von 3 Mark
und Kataloge zu 10 Pfg. ſind bis zum 13. Mai vom Magdeburger
Verein für Landwirthſchaft, Kaiſerſtraße 86, zu beziehen. Später
werden ſie nur an der Kaſſe des Pferdemarktes verausgabt.

Kaſſel, 10. Mai. Sämmtliche Reiffeiſenſche
Genoſſenſchaften Deutſchlands) halten hier vom
27. bis 29. Mai ihre Jahresverſammlung ab.

Kaſſel 10. Mai. (Die deutſche Kolonial-
eſellſchaft) wird an Pfingſten hier ihren Verbands-

ag abhalten.
Kaſſel, 10. Mai. (Ein großer Ochſe) war es, der

dieſer Tage im hieſigen Schlachthauſe geſchlachtet wurde. Er hatteCentner Lebendgewicht und iſt du der Oekonomie des Herrn

Freudenſtein in Diſſen bei Wabern gemäſtet worden.
Dresden, 10. Mai. Konſervativer Landes

verein.) Die d Generalverſammlung des Konſervativen
Landesvereins findet n den 27. Mai, Mittags 12 Uhr im
königlichen Belvedere der Brühl'ſchen Terraſſe in Dresden ſtatt.
Tagesordnung 1. Geſchäftsbericht über das verfloſſene Vereinsjahr.
2. Vorlegung der r r und Prüfung bezw. Richtigſprech
ung derſelben. 3. Wahl von 12 Vorſtandsmitgliedern an Stelle der
nach den Satzungen ausſcheidenden. 4. Wahl von zwei Rechnungs
reviſoren. 5. Etwaige eingehende Anträge. Zum Beſuche der Ge
neralverſammlung ſind nur Mitglieder des Konſervativen Landes
vereins berechtigt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Dem ordentlichen l in der philoſophiſchen

Fakultät der Univerſität Halle, Dr. Jacob Volhard, iſt
der Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen worden.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Cantate, den 12. Mai 1895, predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Vormittags 10 Uhr Conſiſt.-Rath Prof. D. Haupt. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. Kapelle des Nordfried-
n Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Gertranden-Kapelle:

ontag, den 13. Mai, Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde, Oberprediger
Wächtler. Zu St. Ulrich Vormittags 8 Uhr Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr Oberprediger Wächtler. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt
im Bürgerſchulſaal, Charlottenſtr., Oberdigkonus Richter. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche, Derſelbe. Johannis-
kirche: Vormittags 10 Uhr Paſtor Faßmer. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt, Derſelbe. Städtiſche Siechen-Anſtalt:
Vormittags 8 Uhr Paſtor Jg. Bergmannstroſt: Nachm.
5 Uhr Paſtor Faßmer. Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr
Diakonus Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach
mittags 18/, Uhr Kindergottesdienſt, Diakonus Nietſchmann. Mitt-
woch, den 15. Mai, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl, Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Conſ.-Rath D. Göbel. Nachm.
I Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger Beelitz. Abends 6 Uhr
Domprediger Lang. Academiſcher Gottesdienſt: Vorm.
8/, Uhr Prof. D. Hering. Zu St. Laurentii Vorm. 10 Uhr
J. tor D. Hoffmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor

ordan. Abends 5 Uhr Vicar Herrmann. Donnerstag, den 16.
Mai, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der II. Herberge zur Heimath,
Wuchererſtr. 11 (2 Treppen), Hilfsprediger Müller. Stephanus-
kirche: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Müller. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Zu St. Georgen:
Vorm. 10 Uhr Knuth. Nach der Predigt Beichte und
Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Cand.
Keller. Nachm. 5 Uhr Predigt, Diakonus Witte. Donnerstag,
den 16. Mai, Abends s hr Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimath (Mauerſtraße 7), Diakonus Witte. Freitag, den 17. Mai,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Cand. Zeiſing. Katholiſche Kirche
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; 8 Ubr heil. Meſſe mit Homilie
91 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht. Abends 7 Uhr Maiandacht.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Sonntags Vorm. 89/, Uhr
Mittelſtraße 10.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.
10 Uhr Leſegottesdienſt.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag

10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr liturg.
Gottesdienſt mit Anſprache. Jeden Sonntag Nachm. 5 Uhr und
jeden Donnerstag Abends 8 Uhr Oeffentl. Vortrag über die nahe
bevorſtehende Wiederkunft Jeſu Chriſti.

Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Paſtor Kunitz. (Feſtgottes
dienſt des Jünglings Vereins). Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer.
Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt in Kröllwitz, ger Kunitz.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche, Paſtor Meltzer.
Amtswoche Paſtor Meltzer.

Abends 8 Uhr Männer- und Jünglings Verein Familienabend
im „Mohr“. Frauen u. Jungfrauen-Verein ſchließt ſich der Feier an.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vormittags 9 Uhr
Hochamt und Predigt Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Diemitz: Vormittags 9/, Uhr Paſtor v. Stockhauſen. Nachm.
Verſammlung der konf. Jungfrauen. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr Predigt Nachm. 2—3 UhrKindergottesdienſt Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung.
Zrrr a/S. Vorm. 91 Uhr und Abends 8 Uhr Gottesdienſt

orm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag Abends 8 Uhr Ver-
Jünglings u. Männer-, als auch JungfrauenVerein,

ereinsſtunde Sonntag Nachm. 5 Uhr im Saale Triftſtraße 19.
Freier Zutritt für Jedermann.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hapnſwurgr

Sonntag, den 12. Mai: Wolkig, wärmer, Regenfälle.
Montag, den 13. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, warm,

Gewitterregen.

Waſſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Saale und Unftrut.

Fall. Wuchs.
Straußfurt 10. Mai 1,40. 11. Mai 1,60. S 6,10e e e 2,00. 2,00.otha. J 2,28. o 7 2,26. 0,02 7Ulchen z. 16 0/06

Elbe.

Zutig r- 9 Mai 1,23. 10. Mal 1,09 0,14J. e III 7 1 332: ttten h „18.Barby 222. 1 e. 43Magdeburg III 2 2,77. u 4 v 3Wittenberge 48. 618
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18. Ziehung der 4. Klaſſe 192. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 10. Mai 1895, Vormittags.Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Bewähr.)
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18. Ziehnng der 4. Klaſſe 192. Königl. Prenß. Lotterie.
Ziehung vom 10. Mai 1895, NachmittagsNur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreten Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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9) der Reſervefonds unverändert
Vermiſchte Nachrichten.

Berlin, 10. Mai. Wochenüberſicht der Reichsbank vom
ai.

AetMetallbeſt. (der Beſtand an rtsſähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 Mark berechnet

Mk. 1065 453000 Abn. 4929000
z Beſt. a. Reichskſch. 26 309000 Zun. 773 000
3) do. Noten and. Bank. 10 390 000 Zun. 972000
8 do. an Wechſeln 503 334000 Abn. 21 959000
5) do. an Lombard-

forderungen 72 335 000 Abn. 5 996) do. an Sfelten 8 129000 W7) do. an ſonſtigen Aktiven 40607000 Abn. 000

ſehr feſt.
den Raffinerien eine recht gute Nachfrage geltend, ſo daß zeitweilig
ſich das Geſchäft ſehr
Markte ſeitens der Rohrzuckerfabriken reichliches Material ußefthet
wurde. Die
Nacherzeugniſſe nahmen an der Marktbewegung voll

10) d. Betr. d. umlauf. Not. t 1072 Abn. 21 434 000
11) d. ſonſt. täglich fälligen

Verbindlichkeiten 494 239 000 Abn. 9394000
12) die ſonſtigen Paſſiva 8017 000 Zun. 13000

Marktberichte.
Braunſchweig, 10. Mai. (Bericht von SK Spannuth.) ohzucker: Der Markt war dieſe Woche

Angeregt durch beſſere Auslandsnachrichten machte ſich bei

lebhaft geſtaltete, umſomehr, als auch dem

Preiſe gewannen für alle Sorten S erhe lich

Inden letzten Tagen der Berichtswoche ſchwächte ſich te weichenden

Preiſen am Terminmarkte und matteren Auslandsnachrichten die

Stimmung ab. Die Nachfra wurde recht ſchwach und nur zu
niedrigeren Werthen waren Gebote glllich Der Wochenumſatz
des Lys Bezirks beträgt ca. 125 000 CRaffinirter Zucker. Für Lſinkte Zucker zeigte ſich auch

in dieſer Woche ein ſehr reges Jntereſſe, ſodaß größere Umſätze zu
ſucceſſive weiter gebeſſerten Preiſen ſtattfanden.

Es notiren heute: Raffinade I 23,00 excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade 23,50—25,50 incl. Sack, gem.

Melis21 „75 22,25 C. incl. Sack, Würfelraffinade 23,75——25,00 incl.

Kiſte, guter äigtngiſer 92 altes Romt. M r
4 altes Rdmt. A. excl., Kornzucker 92 neues Rdt. 10,75r 10,90 A. excl., Kornzucker 88 J neues Rmt. 10,15 10,40 3

Nachvroditte 75 Rendement 5 30-8,05 A. excl. Alles à 50 kg.Rabennaieße 43 Bé (81,5 9 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,

zur Entzuckerung für Brennereien Alles à 50 kg
incl. Tonne.

Magdeburg, 10. Mai. t von Zug u. Heimann,
Magdeburg Hamburg.) Chileſalpeter: er Markt hat ſich

für alle Termine wieder befeſtigt und notiren wir heute
Loco 7,50 Mai 1895 7,50 Septbr. Oktbr. 1895 7,65Febr. März 1896 8,00 C. frei Fahrzeug Hamburg.

Viehmärkte.
Köln, 9. Mai. Auftrieb: 750 Schweine. I. Qual. 49 bis

51 II. Qual. 46-48 III. Qual. 42—-45 C per 50 Kilogr.Schlachtgewicht.

London, 9. Mai. (JslingtonViehmarkt.) An den Markt
ebracht waren: Hornvieh 100 Stück, Schafe 3000 Stück, Kälber 70
tück, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.

hie Soriwed 2 sh. 9 d. bis 4 sh. 6 d., Schafe 4 sh. d. bis 5 sh.
8 d. Kälber 3 sh. 2 d. bis 5 sh. 6 a. Schweine

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 10. Mai. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine höher, aber nicht lebhaft, gekündtgt 50 Tonnen, Kündigungspreis
Mk. bez., loco 140--160 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 153 Mk. bez.,
gelber märk. ab Boden bez., per dieſen Monat 152--151,25 Mk. bez., Durchſchnitts
preis Mk. bez., per Juni 1561 150,50 150,75 Mt. bez., ver Juli 151--150,50 bis
150,75 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per Sept. 151-- 150,50 151 Mk. bez., per
Oktober Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine höher, gekünd. 250 To.,
Kündigungspreis Mk., loco 120—135 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqu. 132
Mk. bez., inländiſcher Mk. ab Kahn bez., klammer Mk. frei Wagen
bez., per dieſen Monat 122-131,25 132 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
Juni 132,75 132-132,5 Mk. bez., per Juli 133,75--133 133,5 Mk. bez., per AuguſtMk. bez., per September t e g 134,5 Mt. bez., per Oktober 135,5—134,5
155 Mk. bez., per Nov. Mk.Gerſte per 1000 Kilogr. eaſig, große, und Futtergerſte 105--165 Mk.

nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine behauptet, gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 118--148 Mk. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 129 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 130--135 Mt. bez., feiner 136
bis 144 Mk. bez., geringer 119--128 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 130-135
Mk. bez., feiner 136— 144 Mk. bez., geringer 120--128 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 130 126 Mk. bez., feiner 138--145 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen
Monat 128,25 Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez., per Jnni 126,75-127,25 Mk.bez., per Juli 126,75 127,25 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per Sept. 123,6 123,25
Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill,

kleine

getündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk Loco 129--136 Mk. nach Qualität, runderfrei Wagen bez., amerik. 130— 135 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 126 Mt.
l v Durchſchnittspr. Mk. bez., per Juni Mk. bez., per September 117, 117,25

k. b Wagdeburg, 10. Mai. Gebrüder Friedberg.) Neuer nnd alter Landweizen

143 150 Mt., Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 136-148 Mk.,
alter Mk., neuer Rauhweizen 133--143 Mk., Roggen 134--140 Mk., Chevalier
gerſte 125-155 Mk., Landgerſte 118--130 Mtk., neuer Hafer 124--134 Mk. für 1000 Kilogr.

Hamburg, 10. Mai. Weizen loco feſt, holſtein. loco neuer 148--162
Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 146--152 Mk., ruſſiſcher loco feſt,
loco neuer 95 98. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Köln, 10. Mai. Weizen alter hieſiger loco neuer hleſtger 14,75, fremder
loco 15,75, per Oktober Roggen hieſiger loco 13,25, fremder loco 14,25, perOktober Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger ig, 26, fremder 13,50.

z Wien, 10. Mai. Weizen per MaiJuni 7,49 Gd., 7,61 Br., per Herbſt 7,71 Gd.,
7,73 Br. Roggen per Frühjahr 6,70 Gd., 6,75 Br., per MaiJuni 6,59 Gd., 6,61 Br.

Mais per MaiJuni 6,99 Gd., 7,01 Br., per Herbſt Gd.,
Hafer per Frühjahr 7,00 Gd., 7,05 Br., per MaiJuni 6,79 Gd., 6,si Br. Br.

Paris, 10. Mai. Schlußbericht. Weizen matt, per Mai 20,35, per Juni
20,05, per Juli-Auguſt 20,30, per Sept. Dez. 20,45. Roggen behauptet, per Juni
11,40, per SeptDez. 12,59.

mſterdam, 10. Mai. Weizen auf Termine feſt, perNov. 158. Roggen loco feſt, auf Termine feſt, per Mal per Juit
115, per Oktober 116.

Antwerpen, 10. Mai. Weizen ſteigend. Roggen feſt. Hafer be
hauptet. Gerſte feſt.

London, 15. Mai. An der Küſte Weizenladungen angeboten
Fetersburg, 10. Mai. Weizen loco 9,00. Roggen loco 6,10. Hafer

loco u 50New York, 10. Mai. (Telegramm). Rother Winterweizen 68 Weizen
Mai 648,, per Juni 54 per Juli 5 per Dez. 557 Mais per Juni 62
per Juli 685 per Sept. 677 Mehl 2,65. Getreidefracht 18,.Chicago, I. Mai. (Telegr.) Wegen per Juni per Juli 637 Mals
per Juni 50!

Zucker.
Hamburg, 10. Mai. Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 h.

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 9,90, per Juni 10,02 per
Auguſt 10,221 per Oktober 10,321 Behauptet.

Paris, 10. Mai. Schlußbericht. Rohzucker ruhig 88 loco 27,00.Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kg. per Mai 28,37 per Juni 28,121 per Juli-
Auguſt 28,371 per Oktober-Januar 28,87

London, 10. Mai. 96 Prozent Japazucker loco 117 feſt, Rüben Rohzucker loco
107], ſtetig. Centrifugal I.

New-York, 9. Mai.
raff. granul. 47 Cents.

New-York, 9. Mai.

Zucker: Muscovado 3 Cents; roh Centrifugal 32, Cents.

Zucker (fair. rafin. Muscovado 3.

Kaffee.
Hamburg, 10. Mai. (Nachmittagsbericht.)

771 ver September 76 per Dezember 741,, per März 73. Ruhig.
Havre, 10. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

York ſchloß mit 10 Points Hauſſe.
Havre, 10. Mai. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Mai 93,75, per September 93,75, per Dezember 92,00.
Ruhig.

Amſterdam, 10. Mai. Japa-Kaffee good ordinary 52
New-York, 9. Mai. Kaffe fair Rio Nr. 7 16, do. Rio Nr. 7 per Mai 14,15,

do. do. per Auguſt 14,50.

Good average Santos per Mai

Petroleum.
Verlin, 10. Mai. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Fal

in Poſten von 100 Centner. Termine ſteigend. Gekündigt Kilogramm. Kündigungs-
preis per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk., per September
24 bz., per Oktober 24,2 Mk., per November 24,3 Mk.
r Bremen, 10. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Höher.

„30 Br.
Hamburg, 10. Mai. Petroleum loco feſt, Standard white loco 7,30.
tettin, 10. Mai. Petroleum locoAntwerpen, 10. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 22 bezahlt,

Mai Br., e Juni-Juli Br., ver September- Dezember Br.New York, 9. Mai. Petroleum Stand. white in New Yort 9,50, do. Philadelphia
9,45, do. rohes nom., do. Pipe line cert. p. Mai 207 nom.

Spiritus.
Berlin, 10. Mai. Spiritus mit 50 Mark Verdbrauchsadgabe per

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L.
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Loko anfangs matt, ſchließt feſt. Gek. 50 600 L.
Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 39,9—39,8-40 bez.,
per Juni 40,1 40--40,2 bez., per Juli 40,4—40,3 40,5 bez., per Auguſt 40,7——40,640,8 vez., per September 40,9--40,6 41,1 bez. per Oktober 41-—40,8 41,2 bez.

Nordhauſen, 10. Mai. Branntwein 45 Vol. Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ad
Brennerei 60,50--62,50 Mt., Branntwein 40 Vol. Prozent für 100 Kilogr, desgleichen
55,50 57,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

Hamburg, 10. Mak. Spiritus matter, per Mai-Junk 209 Br., per JuniJuli
205 Br., ver Juli-Auguſt 208 Br., per AuguſtSeptember 21 Br.

Stettin, 10. Mai. Spiritus loco feſter, mit 70 Mart Konſumſteuer 36,0.
Poſen, 10. Mai. Spiritus loco ohne Faß (er) 54,10, do. loco ohne Faß

50er 34,10. Still.
Breslau, 10. Mai. Spiritus 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark Ver

braugsabgaden ver Mai 54,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Mai 34,90.Paris, 10. Mai. do W iritis feſt, per Mai 3225, per Juni 32,50, per JuliAuguſt
32,75, per Sept.Dez. 33,Leie. Oelſaaten. Fettwaren.

Berlin, 10. Mai. Rüböl per 100 Kilogramm mit Fatz. Termine unverändert. Ge
kündigt Etr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieMonat 45, 1 Mk., per Juni Mk. per Juli per Auguſt per September 45

bez., Oktober 45,5 bez., per November
Hamburg, 10. Mai. Rüdöl (unverzollt) feſt, loco 46
Stettin, 10. Mai. Rüböl loco unverändert, per Mai 44,75, per Sept.-Oktober 46,26.

Köln, 10. Mai. Rüböl loco 49,00, per Mai 47,70, Oktober 48, 0 Br.Breslau, 10. Rüböl per Mai 44,50, per Oktober 45,50.
Paris, 10. Mai. Rübsl behauptet, ver Mal 49,25, per MaiJuni 40,25, per Jul

Auguſt 49,25, per September- Dezember 49,25.

Futterſteffe und Düngemittel.
Hamburg, 9. Mai. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 80-86 Mk. Cocosnuß

kuchen, deutſche 90—-115 Mk. Baumwollſaatkuchen 110--115 Mt. Erdnußkuchen 106 bis
125 Mt. Rapstuchen 95 105 Mk. Leinkuchen 105--110 Mt. Palmternſchrot 75 bis
80 Mk. die 1000 K

Londou, 9. Mai. Chiliſfalpeter, ord. 8 sh. 29, d., raff. 8 sh. 69, d.

Loco

100 Liter.
Kündigungspreis



Hülſenfrüchte. e m Fat r e 1,109 9r 10. Mai. (Amtlich.) Erbſen per 1000 Kilogramm. Kochwaare 137—165 ar epee her r heen Port a r 4
Nart 5 ctoria Erbſen 145-- 175 Mk., Futterwaare 118--134 Mk. nach Qualität.Veruin, 9. Mai. ((Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 290--35 Mk., Speiſe Baumwolle und Wolle.
vohnen, weiße 25——60 Mk., Linſen 20—65 Mt. per 100 Kilogramm.

v Zeivpzig- 10. Mai. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Perhl. Mai 2,90 Mk., per Juni 2,90 Mk., per Juli 2,921 Mk., per Auguſt 2,92 Mk., perMe7 J Deriin, 10. Mat. (Amtſich.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 gilogramm September 2,95 Mk. per Oktober 2,971), Mt., per November 2,97 Mt.
per Dezember

a incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat 3,05 Mk., per Januar 3,02 Mk., per Februar 3,05 Mk., per März 2,05 Mk., per
19,86 bes., per Juni 18,35-18,30--18,35 bez., per Juli 18,45—-00,00 bez., per Auguſt Kpril 3,05 Mk. Umſatz 7 000 Kilogramm.bez., per r Segtember 18,50---]8,65 bez. Feſt. e 2 middling loco 341 Wo mſae Kehened Nr. d 2000 2172 be Hir. 0 1,00- 19,45 bez. Feine arten 120 Sagen Wſſen NSgatrnzvoage teptatny intdotns toro e 2 Sia wolle Rwiat

über Notz dezadit. zg Liverpool, 10. Mai. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 8 000 Ballen, davon
Nr. O u. 1 18,00-18,50 bez., do. feine Marken Nr. O und 1 1850-- für Spekulation und Export 1000 Ballen. Stetig.i Vari 0 1.25 Mt. böber als Nr. O u. per 100 gilogramm brutto incl. Sack. Riddling amerikaniſche Lieferungen per MaiJuni 314 Verkäuferpreis, per

Paris, 10. Mai. (Schlußbericht.) Mehl per Mai 43,75, per Juni 43,85, per JuniJuſli Käuferpreis, per Juli Auguſt 319,, Verkäuferpreis, per AuguſtSeptemberdu 4450, per September Dezember 45,10. Matt. Z. Verkäuferpreis, per Septemder Oktober 3, Verläuferpreis, per Oktober November
ewHork, 9. Mai. Mehl, ſpringewheat clears 2,05. 3 u Ferant per November Dezember 321 Verkäuferpreis, per DezemberJanuar

343 Verkäuferpreis.Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. 9 Preis in NewYork 62/1, do. in New OrleansVerlin, 9. Mai. (Amtlich.) Kartoffeln 6,80-—8,00 Mk. ver 100 Kilogramm. 6 New ork, 9. Mal BaumwollePreis t ew9 ſte/ in New

Verliu, 10. m Trockene Kartoffelſtärke und -Mehl 17,30 Mk. Metalle.Hamburg, 9. Mai. Kartoffelmehl oder Stärke. Brutto prima 17,00—18,00 Mk.,
Superior 17,75— 18,50 M. per 100 Kilogramm. Stetig. t vmburg, 10. Mai. Gold in Barren 2788 Br., 2784 Gd., Silber in Barren

Fleiſch. Butter. Eier. Vreslau, 10. Zat en len des Hin 196,b0.
Berlin, 9. Mai. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20-1,60 Mk., Banch- Amſterdam, 10. Mai. Bancazinn 408,.

fleiſch 0,90-1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,60 Mtk., Kalbfleiſch 1,00-1,60 vit., Ham Hlasgow. io. Mat. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 44
melfleiſch 90—-1,50 Mk., Butter 1,80-—2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,20-4, 00 Mk. sh. 1 d

London, 10. Mai. Silber 302 Lſtr., ChiliKupfer 49 Lſtrl., per 3 Monat

New grt 9. Mai. Kupfer loco 10,25 Dollars, HZinn, Straits 14,40 Vollarg,
Eiſen Nr. 1 Coltnes 20,00 Dollars.

Rio de Janeiro, 9. Mat. Wechſel auf London 9
Buenos Aires, 9. Mat. Goldagio 269.

Verantwortlich: Für Politik Chefredakteur Adalbert Hurd Hertell, fürFuilleton, Theater Muſit und Sokales: Dr. Waltder Gebens leben: für Volkswirth
ſchaft und Provinzielles i. V.: Alfred Lebeling, für Allgemeines, Sport und Jagd:Ernſt Knoche; für den Inſeratentheil A. Kirſten, ſämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vorm.

Familien Narhricht.
Geſtern Mittag 11/ Uhr entſchlief nach langen ſchweren Leiden

mein guter Mann, unſer lieber Vater, Sohn und Bruder, der

Kaufmann Wilhelm Strömer

im 52. Lebensjahre. [5858Tieftrauernd bittet um ſtilles Beileid im Namen der Hinter
bliebenen

Marie Strömer geb. Falk.
Halle a. S., den 10. Mai 1895.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 12. Mai, Vorm. 11 Uhrper Schock.

Bremen, 16. Mai. Schmalz feſter, Wilcox 361, Pfg., Armour ſhield 351 Pfg. 4315 Lſtri., Blei ſpan. 985 Lſtrl., engl. 1601 Lſtrl., Zinn 668 Lſtir., Zink 148), Lſtrl.Cudayy 96 Pfg, Fairbanks 31 Pfg. Spec ruhig, ſhort elear middling loco 31 London, 9. Mai. Quecſilber I. 7 2ſtri., II. 6 Lſtrl. 171, h. von der Kapelle des Nordfriedhofs aus ſtatt.
e hz2”,TmLL=L=LILILòD=-TLOD=D=AI[-—=-A,-L«LL=O«ST.,LL-LE=LELZLBLLLJELElLl!tLLAALLkAL Le i-

Pr. Centr.-Komm.-DObl. 31 101,10 bz. G RybinskBologove 5 101 50 bz. Hannoverſche Bank auſ 115,75 v G Ind ſtrieActienC 5 t Pr. Hyp.A.B. VII-XII. 4 101 90 bz. G Ruff. Südweſtbahn 4 I08, 10 bz. G Hamburger Hypotheken Bank 8 II61 o bz. S uſtrieoursno trungen do. do. XV-XVIII., unkündb. 4 104,40 bz. G Transkautaſiſche. 2 92,80 G Zenbe Com. u. Disk.-Bank 4 I128,25 J 102 55
do. do. bis 1900 4 1104,40 bz. G WarſchauWiener I0er Königsberger Vereinsbank 105,70 G rchimedes 41 102,560 Gder Berliner Börſe vom 10. Mai. Pr. Hyp. V. A.G. Certif. 4 1101,20 bz. G do. Se PEubeder Commerybane u. es 25 5 ZauRuäfüdrung S i 9(ErgänzungsCourſe.) h e nen e Laden e Berl. h 38 47 90do. do. e e 2 22, ladikawkas. IIIIIIIIIIIIIIIII 4 n 3 Norddeutſche Grund-Eredit 2 r pn Schleſ. BodenCreditBank 65 ZarskoeSelo 5 160965 G Oeſterreichiſche Länderbant. 7 We s Pafſage konv. 60 G

tſech ds und Staats do. do. do. r. à 110. 111,60 G Unatoliſche gree 5 2680 (Oldenburger Spar u. Leihbank 9 wer Wo 26 861,00 GDeu je Fon un O I spapiere. do. do. do. rz. à 100. 4 (10200 G Portug. äiſenbadndbi. e 6489 G ſPreußiſche Jmmob. M. p. St. 18 164,75 G Bazar. 10 51do. do. do. unt. bis 19051 4 (106.20 G 1889 26,00 G Seihhaus konv. 6 I109 25 G Seine Lagerhof. t o0 zKurheſſ. P. ech. a 40 Thlr. l do. do. do. rz. à 100. 3 101,00 B. Schweizer Scntraldadn 1880 4 05,80 z Rhein Weſtf-Bank 92,00 z G do St.Pr. s 124,95 GBad. Präm. Lleite 1867 e 4 144,25 G 1883 e t Weimarer Bank konv.. BI G OmnibusGeſenſ haſt d e er 12 224,99 bz.
Baieriſche Präm.-Anleihe 4 5 1886 4 Weſtfäliſche Bank. 6 126,10 Braunſchweiger Jute 172, 25 GFran ſhw 20 Thlr. -Looſe I08,60 bz. Kiſenbahn-Prioritätz-Obligationen. do. Nordoſtbahn. Wiener Bankverein 8 Bugzke, Metallinduſtrie 3 bz. Göln.Mind. Pr.Anth.. 31/244,25 bz. Serb. Eiſendat W 2Dbl. A. 5 74,0063. Wiener Unionbank. s Charlottenburger Waſſerwerk. 8 Is-, 25J rer III e 149 /0 Serg. Mir III. A, B. g1 101, 75 G ws t g Lit. B.. 72,90 bz. G e r t w.amb. 50 Thlr. ooſe 2 9,0 e ildelm- uxem ur e ß J J f r e erübecker ehe e e 31 136,40 g S ſch e. C. e a 101, 75 G Manitoba w h 4 10100 bz. G Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. r re o

r 7 fl2 e 2 8 raunſ wer l e. e m n h 113,40 erfelder rbenfa ri h l 28Die e hie Wo Tee 3 zigeeg gar e 2 un n n pat. J e i 5 Allgem. Elektr.- Geſellſchaft. e e 4 103 25 bz r e Roßmann tono. e e 0
Magdeburg Wittenberg 09750 6 do. III. r. 1937. Aſcherslebener Kaliwerke (18 153 75 bz. SummiFabrik Fonrobert zMan Budw. W e W Oreg. Railw. u. N., rz. 1925 5 Bochumer Gußſtahl. 4 104,25 r T 132 00 sO. 2 ur T St. Louis u. S. Fr., rz- 1931 e 6 156730 d. Deſſauer Gas. 111,29 G o. o pi Schliiter 2,75Ausländiſche Fonds. do. 1874 a do. do. r. 1981 5 9350 b. Dortmunder Union 5 111,20 G Harburg Wien Gurnmi. 10, 25 t

an h 15 Fres. Looſe. 259,25 G Drei r wo e a Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II. 1 r 13 o 6alien. Natb. Pfd. tfr. e e eeee 4 94 75 G er 1 21 45 4453 H amburger Packetfahrt. 02, 5 G vlin eng e e 9penge San 100 G Oſtpreußiſche Südbahn. a Eiſ enbahn-Stamm-Prioritäts-Actien Zengel Obligationen à 0s 30 o KuefürſtendammGefelſchaft:. 252
Oeſterr. Papier Mente. 41 99,75 bz. uns BI 77 Arad Cya nd s ſie F Hibernia e 2e2e82e288 r u 106, 10 S r. z e e e 2 0do. Cred. 100, 68 eimarGeraer 57 n T r e 2 9 Laura ütte er e e 7 or iswerte e 2do. 26600r Sooſe 15825 z (Werrabahn a tekkuu 103550 bz. G SreslauWarſchau Ia 67.25 b. Kohlengrube S. 55: Ah 106.75 Dppelner PortlandGCement 4 11 7

do. 1864er Looſe e 346,90 B Albrechtsbahn e h 5 7 DortmundEnſchede e 134,90 z Naphta Obligationen e 6 e h Pferdebahn -Geſellſchaften:
Ruſſiſche Präm.Anl. 1864. 5 1620 bz. Böhm. Nordb. GoldObl. l 103 75 G MarienburgMlawtaw 122, 10 b Norddeutſcher Lloyd I02,60 bz. Graunſchweigerdo. do. 1866 e e 5 154,25 G Buſchtiehrader Gold Obl. III s 103,75 bz G Oſtpreußiſche Südbahn. IIIIIIIIII 4 129, 40 b Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 4 Breslauer e III 7 186,00 bz G
Spaniſche Schuld e 4 73,50 z G DuxBodenbacher II 2 III 2 T 77 Saalbahn 112,v0 G do. Eiſen Induſtrie 102 00 b G Stettiner 557777 777 777 77 e Us,0Türkiſche Admir iſtr. h 5 1600,30 v do. III. 5 r a Weimar-Gera e 4 102 60 bz. PafſageActien-Bauverein h 4 r Sächſ. Stick maſchine Z. 2 3.00 v Gdo. ZollOblig h 5 per Ah er denen So lvay Obligationen e e 5 W Spielkarten St. p. e 5 Gd 400 Fres. do. ofdObl. jſ -Eiſ 67,50 er. KölnRottw. Pulv.. 124219,90de e S 1 145,2 z Dux Prager GoldObl. Wo Ei enba u-Stamm-Actien. Ida rn 2 Wilhelmshütte in 61, 99 bo. Tab.- R. A. abg. 91 77 D. Thiele Winkler. 4 103 00 z. BPſtafr, ZolObl. o 1025 al d I 2900 8 Zoologiſcher Garten 5 zZutferfabrik Frauſtadt 12 109,75 bz. SJtal. e reren v. St. gar. 354,40 20 Baltiſche (gar.). 3do. Mittelimeerbahn ſtfr. 22,75 eb G Halberſtadt-Blankenburg 51 131,75 bz. G Pri

Deutſche Hypotheken Pfandbriefe. Kaſch.Oderberg GoldObl. 1103,00 G Jura-Simpl. kv. Weſtoghn 0 be 84,60 7 B kg d ütt A tien (Bank.) dine (Privat.)

do. SilberDbl... 4 95,10 G Krefelder e ergwerls und vu eu-Aclien. Amſterdam 21 Berlin 3 Berlin len en Klar 5 I „89 bz. KronprinzRudolfsbahn 39,29 G Krefeld-Uerdinger. 5 154,90 bz. HKeomb. 31 bezw. 4). Brüſſel Frankfurt a. M.
eutſch. GrieKrePräm h g Salzkammiergut). 108,75 bz. Sutin-Siibec U 55,75 b S Saroper Walzwerk. 7225 h nAbth. 2 121, 20 s LembergCzernowitzer e 22228 98,75 G Frankfurt Güterbahn e 28eeeeeeee 2 92,00 bz. G Berzelius. h 123,75 vz. G Petersburg War haun Paris London D.D. Gr. a III. rz h 3 10480 G Oeſt. Ung. Staatsbahn, alte 3 93,75 Albrechtsbahn (gar.) beheht e un Braunſchweiger Kohlenwerke e e 7 Wien 4. Jtalien. Plätze 5. Petersburg 5.

J. g. I i r 7 do. 1874 309290 G RaabOedenburg e 49,50 bz. do. St. Pr. 112,90 bz. G u 2VI. rz 100 III 4 12 1044 do. do. 1885 III 3 *1,60 bz. G Reichenberg Pardubie M Conſolidat. Bergw.G. e h et 177,20 n naus G ndf Zvl e 4 o o 3 do. do. Ergänzungen 3 92,89 bz. Ungar.-Galiz. (gar.) 5 7 Conſol. Narienhütte 50,60 dte Aſſavon ßdo. e. ch. do, IIIIIII zu 01 e Deſrerr, Sebald GoldObl.. o Jtal. Meridional. IIIIIIIIIIIIIII 126,25 bz St. Pr. DBDBDBBBoO 12 350 eB. f n. W eb do. Mittelmeerbahn ſtfr. 52 92,80 bz. Urer en on V s ebW m G do. Nordweſtbahn gar. 65 111,25 bz G Gelſenkirchener Gußſtahl T Ju-25 s Umrechnungs-Courſe.
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Wem daran ſegt Fernsprech-Anschluess 897.

wirklich preiswerthe und dauerhafte Herrenkleiderstoſſfe zu erhalten, der versäüume nicht, dem hier am Platze neu gegründeten Tuch-Versand-Gesechàäft von Paul Seiler

einen Besuch abzustatten
welches von seinem reich assortirten Lager Neue Promenade 14 (am Leipziger Thurm) jedes beliebige Maass zu äusserst billigen Preisen abgiebt.

De Nuster auf Wunsch franco ins Haus. W

Bewährte

Jermann Paass Go., daran
Maschinen fabrik u. Eisengiesserei, vom Zentzalverein der Provinz Sachſen

Abtheilung landwirthsohaftliche Masohinen, J Preisgekrönt,
Magdeburg-Neustadt,

empfehlen ihre mehrfach mit Staatsmedaillen und Geldpreiseen prämiirte

m Preisgekrönte
Universal-Patent-

Kaiser-Hackmasehine.
Ueber 1000 einstimmig glänzende und lobend

lautende GutachtenNachweislien einzige Maschine, welche allen Anforderungen entspricht.
i ür die Gesammtleistung beim Behbacken von Getreide und Rüben den
höchsten Preis von 500 Mark und einen zweiten Preis von 200 Mark für
Bebacken von Rüben von der Deutschen Landwirthuschafts-Gesellschaft erhalten.

Alleinigen ersten Preis bei der Konkurrenzarbeit in Rauden vom
Central- Verein westpr. Landwirthe. I. Preis für Behacken von Rüben bei

der Konkurrenzarbeit vom landwirthschaftl. Verein in Strasburg U. M.
Höchste Auszeichnung auf Hackmaschinen: ersten silbernen Staatspreis vom
K. K. Ministerium auf der land- u. forstwirthschaftl. Ausstellung in Wien.
Lager u. Verkauf: Central-Ankaufstelle für Iandwirthsechaftl. Masehinen

Halle a. Saale, Merseburgerstr. [6.
5545) Glänzende Zeugnisse. Preislisten gratis.

liefern beſtens S [5549
Friedr. Richter Co.,

Maſchinenfabrik, Eiſen u. Metallgießerei,

Rathenow (Preußen).

Pferde
Perkauf.

3 Paar elegante Wagenpferde,
flott und ſicher gefahren, [5552

2 Reitpferde ſtelt zum Verkauf
Rittergut Köstritz Se nete er

R. Zersoh, Oekonomierath.

I Wegebau.Die Neuanlage von 2750 qm Pflaſterbahn nebſt Hochbordanlage
einſchließlich Regunlirung des Weges und Ausheben des Pflaſterbettes c.
ſoll vergeben werden.

Angebote für der Ausführungen ſind bis zum 13. d. Mts.
an das Schulzenamt einzureich 15777Zſcherben b. Halle a. S den 8. Mai 1895.

Der Gemeinde-Vorſtand.

Zur Kinder Hrnährung,
als Erſat für Muttermilch und Ammen:ſteriliſirt. hygirniſch. F eltmilch.

Sterilisir-
Anstalt. Rittergut Köstritz in Thür. en

Bekanntmachung.Die der Stadt Halle a/S. gehörenden un en Nr. 1, 2, 3, 6, 7

und 9 des Situationsplanes in Diemitzer Flur, Nr. 10, 12, 13, 14 und 15 des
Situationsplanes in Büſchdorfer Flur, ſollen auf die ſechs Jahre vom 1. Okt. 1895

bis 30. September 1901 am
Montag den 13. Mai d. J. Vorm. 10 Uhr

im Hoffmann'ſchen Reſtaurationslokal zu Diemitz unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, wozu
Reflektanten eingeladen werden.

Halle a/S., den 25. April 1894.
Der Magiſtrat.

taude
Rotationsdruc und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit 1 Beilage.
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lehnte ſie ſich an ſeine Bruſt

110. Halle a. S. Sonnabend, den II. Mai 189.

[Nachdruck verboten.

Der Lüge Saat.
[40) Roman von E. von WaldZedtwitz.

„Mama, Mama“, erklang es in dieſem Augenblicke aus derNebenſtube, und von einem nie geahnten Gefühl halb Freude,

halb Angſt, gepackt, ſtürzte ſie hinaus und umhalſte ihre Kinder.
Die Kleinen ſahen ihre Mutter betroffen an und wichen er
ſchrocken zurück.

„O, meine lieben Kinder“, rief Melitta, und jetzt erſt brei
teten ſich die kleinen Arme um den Hals der Mutter.

„Habt Jhr mich lieb
Die Kinder ſchwiegen.

Jhr mich nicht lieb
„Ja, ja, ſehr lieb, Mama.“
Melitta küßte ſie innig.
In dieſem Augenblicke trat Otto ein und ſah überraſcht dem

ihm ſo fremden Auftritte zu.„Wie e wie ſäß wie lieb ſind ſie, ſieh nur, Otto.“
Und ſie ſtand auf, an ber Hand eins der Kinder haltend,

„Haſt Du mich auch lieb, Otto? Habe mich lieb, ſehr,
ſehr lieb.“
Da ſchmolz die Rinde, welche ſich um das kranke Herz

dieſes Mannes gelegt hatte. Sein Weib war gut, brav, ihr
leichter Sinn, die Eitelkeit erſtickten nur zuweilen die beſſeren
Gefühle in ihr. Seine Sache war es, ſie durch Liebe, nicht
durch Schroffheit und feſten Willen auf den rechten Weg zu
führen. Er küßte ſie zärtlich. Das war nach langer Zeit wieder
einmal ein Sonnenſtrahl des Glücks. Wie er dem Himmel da
für dankbar war, und er wollte Alles thun, um dieſen Sonnen-
ſtrahl dauernd an ſein Haus zu feſſeln.

Das Armband, welches Adda trug, war Melitta ein Dorn
im Auge. So ſchwer es ihm auch wurde, ſo wollte er es
dennoch über ſich gewinnen, Adda zu bitten, es ihm zurück
zugeben um ſomit das ſichtbare Glied einer Kette zwiſchen
einſt und jetzt zu zerbrechen. Seinem Weibe, nicht ihr, gebührte
dieſes einzige Andenken an die theure entſchlafene Mutter.
Melitta's Erregung war vorüber. Jn die Arme ihrer Kinder,
ihres Mannes war ſie geflüchtet, um ſich von einem Bilde zu
befreien, welches ſo plötzlich, ſo beängſtigend in ihr Daſein
getreten war. Sie graute ſich davor, eine peinliche Vorahnung
quälte ſie und dennoch jetzt, wo ſich ihre Nerven mehr und mehr
beruhigt hatten, wo ſie fern von ihren guten Geiſtern allein
durch die Anlagen des Städtchens ging, da tauchte die Er
ſcheinung Axel Dönſtrut's doch wieder vor ihr auf. Wie ein
Tropfen Gift waren ſeine glühend heißen Worte in ihr
Gemüth gefallen.

Die Beſichtigung der Rekruten war zur vollen Zufrieden
heit des Generals ausgefallen und er ſprach dem Major und den
Offizieren ſeine volle Anerkennung darüber aus. Ein einfachesvie verſammelte die Herren im Kaſino, am Abend beſuchte

man gemeinſchaftlich das kleine Stadttheater, in welchem eine
herumziehende Truppe gaſtirte, und es war ſchon ſpät, als Herr
v. Sternfeld ermüdet nach Hauſe kam, was ihn jedoch nicht ab
hielt, noch an Adda zu ſchreiben. Sein frohes Gefühl, daß ſich
das Zerwürfniß zwiſchen ihr und ihm wieder verzogen hatte, die
3 den glücklichen Ausfall der Beſichtigung führten
ihm die Feder.

„Morgen findet noch die Jnſtruktionsſtunde ſtatt, dann das
Turnen und Bajonettiren der älteren Mannſchaften, der General
hat eine Einladung zum Frühſtück bei mir angenommen, wie leid
thut es mir, daß die Krone meines Hauſes dabei fehlt.“

„Jſt dies Alles erſt glücklich vorbei, ſo bin ich frei. Jn
Anbetracht des Umſtandes, daß mich vielleicht eine Depeſche zu
Dir nach Berlin rufen könnte, habe ich verſchiedene Einladungen,

welche man mir als armen Strohwittwer zukommen ließ, abge
ſchlagen. Du glaubſt nicht, wie mein Herz ſich nach Dir
wie ich Deinen Ruf, zu Dir zu kommen, ſehnlichſt wünſche.
Freilich wird dieſe Hoffnung dadurch getrübt, daß die Erfüllung
derſelben durch eine Verſchlimmerung von Axel's Zuſtand ver
anlaßt ſein könnte.

Gute Nacht, mein Herz! Jn ewiger Liebe
Dein r Lutze.“

Der Major las den Brief noch einmal durch. Sollte er
ihr ſchreiben, daß er morgen Abend, nach Abreiſe des Generals,
u Malten ging? Schon ſetzte er die Feder zu einer Nahſhrift an aber er legte ſie wieder bei Seite; ein unbeſtinag

tes Gefühl ſagte ihm, daß es beſſer ſei, wenn jetzt gerade dieſer
Name zwiſchen ihnen keine fände.

Auch der nächſte Tag verlief nach Wunſch die Beſichtigung
ging ebenfalls gut von Statten. Dennoch fühlte ſich Lutze nicht
angenehm durch die ausweichende Art des Generals berührt, mit
welcher er das bereits angenommene Frühſtück jetzt abzulehnen
verſuchte. Endlich erſchien er zwar, aber Sternfeld mußte in
ſeinem Benehmen gegen ihn eine gewiſſe Abkühlung bemerken.
Hatte er ihm etwas übel genommen Unmöglich! Das Weſen
des Generals blieb ihm ein Räthſel.

Auch in dem Offizierkorps wurde daſſelbe beſprochen, und
die verſchiedenſten Vermuthungen ſtiegen darüber auf. So oft
auch Frau von Sternfeld in früheren Zeiten allein reiſen mußte,
ſo war es ihr doch jetzt geradezu unangenehm. An Lutze's Be
gleitung gewöhnt, vermißte ſie dieſelbe ſchmerzlich.

Dazu trug ſie die Angſt um Axel im Herzen und die Mög-
lichkeit, ſich mit irgend Jemand darüber auszuſprechen, war ihr,
da ſie allein fuhr, gänzlich benommen.

Dieſes wirkte niederdrückend auf ſie, und ſo konnte es nicht
fehlen, daß auch die Ereigniſſe der letzten Tage ſich bei ihr wieder
unliebſam in den Vordergrund drängten.

Sie hatte in Sternfeld das Jdeal eines Mannes geſehen,
wie zu der Sonne zu ihm aufgeblickt, und nun mußte ſie ent
decken, daß auch ihr die Flecken nicht fehlten. Das ſchmerzte ſie
und ſtreifte einen Theil ihrer mädchenhaften Jlluſionen, welche
ihr einſt verloren gegangen waren und die ſie gleichſam als ein
koſtbares Geſchenk aus ſeiner lieben Hand wieder zurückempfi-
mit denen ſie glücksgeſchwellt in den Hafen der Ehe eingelaufen
war, grauſam ab.

Dazu fühlte ſie ſich körperlich ermattet, und elend, wie nie,
langte ſie am Abend, nach ermüdender Reiſe, endlich in Berlin
an. Was würde ihrer hier harren? Wie würde ſie Arxel
finden Was konnte ſie dazu thun, um ſein Loos zu erleichtern
Obgleich es ſchon ſpät war, ſtrahlte dennoch die Großſtadt im
Glanze der Lichter. Sie ſchienen ihr trübe, das Gewühl der
Menſchen widerte ſie an, und während ſie durch die belebten
Straßen fuhr, ſehnte ſich ihr Herz nach der Ruhe Kronenbergs,
nach ihrer Häuslichkeit und nach ihrem Manne. Ja, an
e Herzen da war der einzige Platz, wo für ſie das Glück
erblühte.
Endlich hielt ſie vor Axels Hauſe. Es dauerte lange, ehe
ſie Einlaß fand und klopfenden Herzens die Treppe hinauf-
ſteigen konnte.

Graf Rhino, welcher Dönſtrut bis jetzt getreulich gepflegt
hatte, empfing ſie und beruhigte ſie zugleich über deſſen Zu
ſtand. „Es war ein übler Sturz, die Erſchütterung dabei war
eine ſo gewaltige der rechte Arm iſt verſtaucht, das Schlimmſte
aber bedeutet ein Schlag, den Herr Dönſtrut gegen den Kopf
bekommen hat. Jetzt ſchläft er und ich glaube, es iſt das
Beſte, gnädige Frau, wenn Sie erſt morgen früh zu ihm gehen.“

Adda ſah dies ein, bedankte ſich bei dem jungen Herrn für
die aufopfernde Freundſchaft welche er ihrem Bruder erwieſen
hatte, lehnte ein Abendeſſen, das er ihr anbot, ab und nahm
die Schlüſſel zu Axel's Schreibtiſch von ihm in Empfang.

Gegen Mitternacht entfernte ſich Graf Rhino mit dem Ver
ſprechen, am nächſten Morgen wiederzukommen.
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Adda war allein. Ein Zimmer war für ſie in Stand geſetzt, Einige Tage waren vergangen. Mußte Axel zwar noch Abe
nichts fehlte, die Ausſtattung deſſelben, ſowie der ganzen immer das Bett hüten, ſo war dennoch eine ſo bedeutende weg
Wohnung war überreich. Axel's Diener leiſtete ihr hülfreiche Beſſerung eingetreten, daß er bereits für die Vorgänge der Sti
eng ſich einzurichten, um ſich dann an das Krankenbett ſeines Außenwelt Theilnahme zeigte. So
errn zu begeben. Adda las ihm vor und ſuchte ihn zu unterhalten, vermied bal!W&èie eigenthümlich Adda hier Alles berührte: überſchweng jedoch, umſomehr da er ſelbſt nicht davon ſprach, des Balles zu müt

licher Luxus war entfaltet; koſtbare Möbel, Teppiche, werthvolle erwähnen. Sicherlich war ihm der Schlußauftritt, ſeine über hetz
Oelgemälde und Kunſtgegenſtände aller Art in faſt erdrücken- ſtürzte Abreiſe, peinlich. Sie hatte ſich darin nicht geirrt, aber wa!
der Fülle aufgeſtellt. Das ſchmerzte Adda, gab es ihr doch den es waren noch tiefere Gründe, welche Axel Stillſchweigen darüber

Beweis, daß ihr Bruder nach wie vor verſchwendete. Die ein auferlegten. denn Stücke aus ihrem Elternhauſe, wie der Flügel der Mutter, Er hatte Melitta, jene zarte, elfenhafte Erſcheinung, mit Rer
er Sorgenſtuhl, der Schreibtiſch des Vaters, ſo unſcheinbar ſie ihren dunklen Aurikelaugen, ihrem Goldgelock nicht allein eine

ſich unter den prunkenden Sachen auch ausnahmen, bildeten für nicht vergeſſen, ſondern immer lebhafter, immer ſpar
ſie die einzigen Lichtpunkte in dieſer Pracht. umgaukelte ihn ihr reizendes Bild. 9 von ihr ſprechen unſ

Nach kurzer Rückſprache mit dem Diener, welcher ſeinen Weshalb andern den Eindruck wiſſen laſſen, den ſie auf ihn Fig
Herrn am nächſten Tage jrüh langſam auf ihr Kommen vorbereiten machte Still und verſchwiegen ſind die Wege, die im Liebes um
ſollte, begab ſie ſich endlich zur Ruhe, um eine faſt ſchlafloſe garten zur Grotte der Erhörung führen. Zur Grotte der Er ſein
Nacht zu verbringen. hörung! Arxels leicht bewegliches Blut begann ſich beſchleunigter Sto

„Adda,“ flüſterte Axel mit matter Stimme, als ſie am zu regen. Monächſten Morgen bewegten Herzens an ſein Lager trat. „Wie Aber gänzliches Uebergehen jenes Vorfalles hätte Adda a
lieb von Dir, daß Du gekommen biſt.“ viene auch befremdet das durfte ebenſowenig geſchehen. um

Frau von Sternfeld nahm ſeine welke Hand zärtlich in „Nun, iſt die kleine Paſtorenfrau denn wieder geſund ge Er
die ihrige. „Freuen wir uns, daß der Sturz keine ſchlimmeren worden fragte er deshalb leicht hin, als eine Pauſe im Ge- We
Folgen hatte!“ ſpräch eingetreten war.Axel wollte ſprechen, doch Adda verbot es ihm und er „Jch denke wohl,“ entgegnete Adda kurz und ſprach von Jde
gehorchte, um bald darauf in einen wohlthuenden Schlummer zu etwas Anderem. eineverfallen. t „Entſchuldige, daß ich Dich unterbreche,“ ſagte Axel jetzt, beſtAm nächſten e änderte ſich nichts in ſeinem Zuſtand. „aber mein Trainer hat geſchrieben, wünſcht dieſe und jene Aus- bun
Adda berichtete ausführlich darüber an ihren Gatten; ihr Brief kunft, da ich wohl die Feder noch nicht ſa ren kann, ſo, bitte, undfloß über voll Freude, daß Lebensgefahr ausgeſchloſſen ſchien, antworte Du ihm. Auf meinem Schrei e ndeſt Du alles Ba

und gleichzeitig vor Sehnſucht nach ihrem Lutze. „Trotzdem 5 Nöthige. Jn einem der oberen Fächer liegen ſchon in
mich nach Dir bange, bitte ich Dich, doch nicht zu kommen, i Briefe derſelben Handſchrift; Du mußt ſie Dir einmal hervor alle
bin n vorzüglich aufgehoben, fürchte aber, daß ich durch Dein ſuchen und ſie durchleſen, mein Trainer wollte da ſo Manches imn

g7 du v per 2 per Pflichten abgezogen würde wiſſen.“ undWeh xel ſich durch Deine Gegenwart beunruhigt fühlen Fortſetzung folgt. u
t
pi

Charakters, ſo verräth es doch eine ſchlichte Beſcheidenheit, die ri2Der Senior der deutſchen LuſtſpielDichter. hart Wegen ſchlichte Beſcheidenh ſp
(Zu Guſtav von Moſers 70. Geburtstag: 11. Mai 1895.) Dieſem ſanguiniſchen Zuge ſeines Temperamentes entſpricht nur

Gegen das Ende der 50er Jahre lebte auf einem Gute bei die behagliche Leichtigkeit ſeines Schaffens. Er iſt ja nicht von ſchr
Görlitz ein junger r dem die Einſamkeit des Landlebens Hauſe aus und von Beruf er iſt es zufällig und Rol
ein wenig fremd vorkam. Er hatte als flotter Offizier in der doch r aus Neigung, aus einem angeborenen ihm
Landeshauptſtadt Berlin und anderen et gelebt, Hange zur Produktion. Als er ſeine litterariſche Wirkſamkeit a
war munter im Strome anregenden Geſellſchaftslebens ge begann, war er bereits ein Mann von etwa 35 Jahren. Ur- Dr
ſchwommen und fand ſich nun in der ländlichen Stille etwas ſprünglich verfolgte er, wie dies für den Sohn eines Majors lege

t verlaſſen, zumal da er auch ohne feſte Beſchäftigung war. im Jngenieurcorps natürlich war, die militäriſche Laufbahn. Er er
Erinnerungen und Bilder aus ſeiner luſtigen Lieutenantszeit wurde im Kadettenhauſe erzogen, und ſtand dann von etwa St
ſtiegen in ihm W komiſche Situationen, eigenartige Perſönlich 1843--56 als v erſt beim GardeſchützenBataillon, ſpäter Bel
keiten, die er beobachtet hatte, kamen ihm wieder in den Sinn, in verſchiedenen anderen Garniſonen, zuletzt in Görlitz. lich
und dazwiſchen miſchten ſich gaukelnd die leichten Geſtalten des Hier lernte er Fräulein Mathilde von Reibn tz, die Tochter ihn
Theaters, das er ſo gern beſucht hatte. So kam ihm ſchließlich eines in der Nähe anſäſſigen Gutsbeſitzers, kennen und ver ern
der Gedanke, ſelbſt einmal etwas fürs Theat r zu ſchreiben, und heirathete ſich mit ihr, indem er gleichzeitig den Offiziersrock Her
ein zufälliges Zuſammentreffen mit dem Theaterdirektor Franz ablegte und ſich der Landwirthſchaft wiomete. Wie er damals viel
Wallner beſtärkte ihn in dieſer Abſicht. Schnell entſtand ein dazu kam, zur Feder zu greifen, haben wir oben geſchildert. Jn freikleines Luſtſpiel, es wurde im nahen Görlitz aufgeführt, ſchneller Folge entſtand eine Reihe von kleinen Luſtſpielen, die
e und dieſem ſonderbaren Zuſammentreffen von noch heute ungemein beliebt ſind und von H nen wie

ufälligkeiten verdanken wir den produktivſten, liebenswürdigſten Liebhabertheatern immer noch gleich gern und mit gleichem Er
und erfolgreichſten deutſchen Luſtſpieldichter der zweiten Hälfte fast aufgeführt werden. Wir nennen hier nur die Schwänke
unſeres Jahrhunderts: Guſtav von Moſer. „Wie denken Sie über Rußland?“, „Ein moderner Barbar“,

Iſt es möglich, daß Guſtav von Moſer nun ſchon ſeinen „Jch werde mir den Major einladen“, „Moritz Schnörche“ uſw.
70. Geburtstag feiert und damit in die geh derer eintritt, Als im Jahre 1862 ſein Schwiegervater ſtarb, übernahm
deren Leben ungewöhnlich lang währet Kirchenbuch und Tauf- Moſer das Gut Reibnitz und widmete ſich 6 ahre lang ganz
ſchein ſagen es, und wir werden ihnen glauben müſſen. Aber der Landwirthſchaft, um ſich zu über eugen, daß ihm dafür alleswir werden uns kaum Guſtav von r jemals alt vorſtellen Talent abgehe. So kehrte er denn ſt ur alten Liebhaberei näl
können. Die Heiterkeit und Friſche der Jugend im beſten Sinne wieder zurück und begann von neuem Stücke zu ſchreiben. Das für
iſt ihm zutheil geworden und bis zu heutigen Tage geblieben. S zehnt von 1872--1882 etwa wurde ſeine Glanzperiode. net
Wer ſeine neueſten Bühnenwerke ſieht, wie z. B. ſeinen in den chlager folgte auf Schlager. Den Reigen eröffnete der in We
letzten Jahren vielgeſpielten Einakter Der ſechſte Sinn“, der Gemeinſchaft mit L'Arronge geſchriebene „Regiſtrator auf ſuch
wird immer von neuem den Reichthum ſeiner Einfälle, die Reiſen“, dann kam „Ultimo“, der übermüthige viel
Unmittelbarkeit ſeiner Darſtellung, die Liebenswürdigkeit ſeines „Veilchenfreſſer“, „Drei Monate nach Dato“, läſt
Temperaments bewundern. Und ihm iſt mit anderen Eigen- Der Hypochonder“. Das Jahr 1880 brachte ihm und erz
ſchaften die beneidenswerthe Elaſticität der Jugend bewahrt ge ſeinem Mitarbeiter Franz von Schönthan geradezu einen vol
blieben. Er erlebt einen Durchfall (uud auch das iſt ihm ja Senſationserfolg mit dem Luſtſpiele Krieg im Frieden“, hin
ab und zu paſſirt), gut und während noch das Ziſchen des zu dem er ſpäter in „Reif-Reiflingen“ eine allerdings un
Publikums ertönt, fährt er, einen anderen Stoff im Kopfe, nicht ganz ebenſo wirkſame Kortſebung ſchrieb. ſin
bereits wieder fröhlich der nen ſchleſiſchen Heimath zu, um Jn dieſer Zeit war Moſer ganz unzweifelhaft der erſte liel
nach kurzer Friſt dem Publikum eine neue Schöpfung ſeiner unſerer Luſtſpieldichter. Die Kritik hat ihm ja oft genug ſeine ſichLaune vorzuſtellen. Jſt dies ein Zeichen eines glücklichen Fehler ernſthaft gewieſen und in Vielem hatte ſie gewiß Recht. lan
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Aber ſie konnte ihm nie ſeine ſo ſchnell einnehmenden Vorzüge
wegdisputiren. Moſer iſt ein völlig naives Talent. Alles
Studirte und Berechnete liegt ihm ganz fern. Recht wie ein
Soldat geht er friſch drauf los. Um Jdeen iſt er nie verlegen;
bald iſt's nur ein drolliges Schwankmotiv, das er in über
müthiger Jagd durch die zwerchfellerſchütterndſten Situationen
hetzt; bald aber erfaßt er einen Vorwurf von größerer Lebens-
wahrheit und Tiefe der Charakteriſrik.

So hat er im „Bureaukraten“ einen geradezu glänzen
den Typus des choleriſchen pedantiſchen Aktenmenſchen in ſeinem
Rendanten Lemke geſchaffen, der ſich mit dem großen Gedanken
eines Werkes „Das verbeſſerte Bureau“ oder „Wie man Papier
ſpart“, trägt. Und wie er das amüſante Schwerenötherthum
unſerer Lieutenants im „Veilchenfreſſer“ und in der köſtlichen
Figur des „ReifReiflingen“ geſchildert hat, das iſt zu bekannt,
um hier eingehender beſprochen zu werden. Aber immer hat es
ſein leichtes Naturell abgelehnt, ſolche tieferer Geſtaltung fähigen
Stoffe zu einer vollen Charakter Komödie etwa im Style
Molières auszuarbeiten. Er bezweckt nichts als t und
n nur nach Mitteln, ſie zu erreichen. Jn ſeinem Kopfe
ummt es, wie in einem Bienenkorbe, von drolligen Einfällen.

Er iſt wahrhaft unerſchöpflich, er findet immer eine überraſchende
Wendung, immer einen Ausweg.

Und nie hat er geſpart; ſo verſchwenderiſch iſt er mit ſeinen
Jdeen umgegangen, daß ſelbſt in ſeinen verfehlten Stücken noch
eine Fülle von guten Gedanken enthalten iſt, wie ſie oft die
beſten Werke ärmlicherer Talente nicht enthalten. So hat er eine
bunte Welt voller mannigftaltiger Geſtalten geſchaffen: Kaufleute
und Offiziere, Gelehrte und Juden ſchüchterne Liebhaber, kokette
Backfiſchlein und liebenswürdige Wittwen tummeln ſ bei ihm
in fröhlichem Gewimmel, und es umfaßt ſein Gebiet beinahe
alle Klaſſen der Geſellſchaft. Es geht in dieſer Welt nicht
immer ganz wahrſcheinlich, aber immer geht es luſtig in ihr zu,
und manche Situation, manches Wort iſt ihm gelungen, das ſich
nicht S verwiſchen wird. Vergeſſen wir auch ſchließlich das
nicht, daß ſeine Fröhlichkeit immer rein und harmlos geblieben
iſt. Nie wurde er, wie ſeine Kollegen jenſeits des Rheines,
pikant oder lüſtern, nie Eine echte Liebenswürdigkeit
ſpricht erwärmend aus allen ſeine Werken.

Seine nchtbarſet iſt außerordentlich. 100 Stücke hat er
nun geſchrieben eine wahrhaft imponirende Anzahl! Jüngere
ſchriftſtelleriſche Talente wie gram von Schönthan, Otto Girndt,
Robert Miſch u. a., haben ſich in der gemeinſamen Arbeit mit
ihm geſchult und entwickelt. Begabungen erſten

anges, wie Helmerding und der Wegner, Thomas und Conrad
Dreher, Engels, Döring und der FriebBlumauer, gab er Ge
legenheit zu meiſterhaften Schöpfungen. Den Theatern brachte
er zahlreiche durchſchlagende Erfolge, dem Püubblikum viele
Stunden froheſter Laune. So iſt es natürlich, daß ihm allgemeine
Beliebtheit bei ſeinen Volksgenoſſen zutheil wurde. Schon anläß-
lich ſeines 25 jährigen Dichterjubiläums am 15. März 1881 wurden
ihm zahlreiche Beweiſe der Neigung und Achtung zutheil; u. g.
ernannte ihn damals der Herzog von Coburg zum Hofrath.
Heut können wir ihm kaum Beſſeres wünſchen, als daß noch recht
viele Schöpfungen ſeines heiteren Talents ihm gelingen, uns er
freuen mögen.

Wunderkinder.
„Narrheit erſcheint an Thoren nicht ſo hart,

Als an den Weiſen, iſt der erſt vernarrt
Dann verwendet allen Witz daran,
Daß er die Thorheit Weisheit nennen kann.“

Shakeſpeare.
Manche meiner Leſerinnen zählen vielleicht unter ihren

näheren Bekannten eine Familie, die zu beſuchen ſie mit Recht
fürchten und ſcheuen. Und doch ſind es vielleicht recht liebe und
nette, auch gebildete Leute, denen man auf dieſe Weiſe aus dem
Wege geht. Erſtaunt fragen deshalb wir, die ſie noch nicht be
ſucht haben „Was haben Sie denn gegen die Leute? Sind
vielleicht die Kinder ungezogen und den Gäſten des Hauſes
läſtig „Jm Gegentheil, die Kinder ſind ſehr ſehr gut
erzogen“, erhalten wir zur Antwort, und bei dem recht ausdrucks
voll geſprochenen „ſehr“ klingt es wie ein Seufzer der Reſignation
hindurch. Sind wir genügend bekannt, ſo beantwortet man
unſeren fragenden Blick folgendermaßen Die beiden Leutchen
ſind die herrlichſten Menſchen von der Welt. Herzlich und
liebenswürdig wird man begrüßt, wenn man hinkommt und fühlt
ſich ordentlich als ſchlechter Menſch, daß man ihr Haus für
lange Zeit ſo konſequent mied. Sie erkundigen ſich ſogleich ſehr

theilnehmend nach dem Ergehen unſerer Kinder, und da fällt es
uns ſchwer auf die Seele, daß wir abſichtlich nicht nach den
ihrigen frugen, obwohl wir wiſſen, daß ſämmtlich in ihnen
leben und aufgehen. Wir fühlen uns alſo beſchämt und holen
das Verſäumte nach.

Da! Dem Verhängniß iſt das Stichwort gegeben. Es
bricht herein, unaufhaltſam, überwältigend. Es bleibt uns nichts
Anderes übrig, als uns gottergeben ins Unvermeidliche zu fügen.
Weshalb auch frevelten wir und opferten der Konvenienz die
Wahrheitsliebe! Das Ergehen der kleinen Engel war uns e
im Grunde genommen ſo furchtbar einerlei, ja noch mehr als
einerlei geweſen alſo hätten wir nicht fragen ſollen. Jn den
Geſichtern der glücklichen Eltern aber geht die Sonne auf, ſie
dürfen nun von den lieben Kinderchen ſprechen man hat ja
efragt! Daß wir ſelbſt dieſelbe Frage trocken geantwortetlen „Danke, ſie ſind wohl das iſt nicht ihre Schuld. Wir
ind aber keine ſo glücklichen Eltern, haben auch keinen beſon

deren Grund dazu. Das liegt hier anders. Vater und Mutter
überbieten ſich gegenſeitig im Aufzählen aller Vorzüge und
Talente ihrer theuren Sprößlinge und bemerken es gar nicht,
wie ſtumm, wie müde wir zuhören, finden es jedenfalls ganz
natürlich, daß wir ſolchen Wundern gegenüber ſprachlos geworden
ſind und mit elterlichem Schmerz innerlich Vergleiche anſtellen
mit unſerer Nachkommenſchaft, die ſo verzweifelt dutzendmäßig
gerathen iſt und ſich durchaus nicht um ein Atom von Anderen
ihres Alters unterſcheiden will.

Die Mama läßt es ſich nicht nehmen, unſere Phraſe „Es
ſpre uns ſehr, die Kinder „wohl“ zu „finden“, dain auszulegen, als empfänden wir ein heißes Verlangen, uns
durch den Augenſchein von der Wahrheit ihrer Verſicherung zu
überzeugen, und ſo beeilt ſie ſich, dieſes Verlangen zu befriedi
gen, damit wir nur ja von keinen bangen Zweifeln gequält
werden. „Anna! ach bitte, rufen Sie doch 'mal die Kinder!“
hören wir ſie draußen ſagen, indeß der Papa ſchonend, damit
uns kein Schaden erwachſe, uns auf die kommenden Genüſſe
vorbereitet. „Die machen Fortſchritte, ſag u Jhnen! Wir
können wirklich von Glück a Deklamiren kann Jhnen der
Kleine! Und die Clara, die ſpielt Klavier wie ein Großes
Ah, da kommen ſie ſchon na, gieb' 'mal der Tante die

die andere Hand, Karlchen, welches iſt die ſchöne Hand?
annſt Du das Verschen noch von der rechten Hand Sag's

mal der Tante! Aber Clara, wie begrüßt ein höfliches kleines
Mädchen Mamas Gäſte „Sie hat uns ja ſchön die Hand
egeben“, werfen wir, Unheil ahnend, abwehrend ein. „Ja, ſie
oll aber frü a Manieren lernen und Clara bringt

uns in ein Dilemma, indem wir r wiſſen, ob wir lachen
oder weinen ſollen da das Kind mit der ernſteſten Miene von
der Welt eine lächerliche Karrikatur einer Art Kunſtverbeugung
ausführt.

„Hermann, hot' mal Deine Flechtblätter! die macht er
nämlich wundervoll!“ Natürlich macht er ſie genau nach den
Vorlagen, wie alle anderen Schüler des Kindergartens auch.)
„Karlchen, ſag''mal das Gedicht vom Fuchs und dem Raben
eine Betonung hat der kleine Bengel Sie ſollen 'mal hören

prachtvoll Clara, nun ſpiel' 'mal Dein letztes Stück ſie
hat Talent, die Lehrerin ſagte es erſt geſtern.“ Wir möchten
gerne abwehren, können aber nicht zu Worte kommen und er
geben uns, im Stillen wünſchend, daß es wirklich unwiderruflich
das „letzte“ Stück ſein möge. Clara ſpielt Vater und Mutter
nicken erſt ſich gegenſeitig, dann uns ſtrahlend zu: „Hören Sie
den Anſchlag Wir nicken ſtumm gewiß hören wir es, wie
das Kind verſtändnißlos auf die Taſten einhaut. Dieſe Pro-
grammnummer hat wenigſtens das eine Gute, daß das Eltern
paar, bis auf gelegentliche Bewunderungsausrufe, ſtillſchweigt
und auch die übrigen Kinder inzwiſchen im Produziren ihrerKünſte pauſiren müſſen. Um h er Segnung willen ſei der
falſche Takt und die gelegentlichen ohrenzerreißenden Diſſonanzen
verziehen. Mit einem entſetzlich falſch gegriffenen Akkord ſchließtdieſe Glanznummer und wir athmen auf im Glauben, jetzt die

Kinder ſich verabſchieden zu ſehen und einmal eine vernünftige
Unterhaltung beginnen zu dürfen.„Doch mit des Geſchides Mächten“ u. ſ. w. Mama ſeßt

ſich an's Klavier und die drei Kinder ſingen, natürlich mit
ſouveräner Verachtung jeglichen Wohllauts. Nun, nachdem noch
ein kleines Salonſtückchen von den Kleinen mit vertheilten
Rollen deklamirt worden, iſt das Maß voll. Wir ſahen, würden
wir länger bleiben, ſo würden auch die armen kleinen Opfer
elterlicher Eitelkeit noch länger angeſtrengt werden, und wir
fühlen ſo eigen, ſo ſchuldbewußt, wir ſind gewohnt zu bezahlen,
wenn wir in einem Cirkus Kunſtſtücke der höheren Dreſſur mit-
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anſehen. Das lebhafte Bedauern der glücklichen Eltern wird,
man ſieht es ihnen an, gemildert durch das Bewußtſein, den

eitabſchnitt unſeres Beſuches wenigſtens zu einem genuß-
reichen, uns unvergeßlichen geſtaltet zu haben. Und in letzterem
u mögen ſie Recht haben, nur klingt es mehr wie eine
Drohung, wenn unſer Gatte draußen auf der Straße ſagt:
„Das vergeſſe ich ihnen ſo bald nicht! eine zehn Pferde
W mich da wieder hin! Das kommt davon, wenn man
den Frauen etzt haſt Du wieder einmal Deinen
Willen gehabt. ar das eine Tortur! Jch möchte nur wiſſen,
wozu wir einen Thierſchutzverein haben, wenn er da nichteinſchreitet.“

Allerlei.
Junge Krokodile. Alfred Völtzkow hat ſeit einigen Jahren auf

Madagaskar Unterſuchungen über die Brutpflege der Krokodile ange
ſtellt. Nach ſeinen Beobachtungen werden die KrokodilEier in eine
60 bis 90 Centimeter tiefe Sandgrube abgelegt und zur Regen von
dem Mutterthiere, das auf der Grube ſchläft, ausgeſcharrt. öglicher
weiſe hört daſſelbe die Jungen im Ei rufen, wenn es Zeit iſt, denn
als Völtzow Krokodileier in einer Sandkiſte in ſeiner Tohnnmg auf
bewahrte, um die Thiere gleich nach dem Ausſchlüpfen für ſeine Unter
ſuchungen zur Stelle zu haben, konnte er die Jungen bis in's Neben-
zimmer aus den noch unverletzten Eiern „rufen“ hören, ſobald Jemand
vorbeiging oder an die Kiſte klopfte. Merkwürdiger Weiſe war dieſes
Gluckſen, welches durch Zuſammenziehen des Zwerchfells bei ge
ſchloſſenem Munde hervorgebracht wird, den Bewohnern von Ma
junga, woſelbſt Völtzow ſeine Wohnung aufgeſchlagen hatte, ganz un
bekannt auch vermochte er ſelbſt in der freien Natur dieſe Laute nicht
wahrzunehmen aber da die Jungen ohne Hilfe der Mutter erſticken
müßten, iſt wohl kaum ein Zweifel daran möglich, daß die Alten dieſe
Töne wirklich vernehmen, und der Beobachter gedenkt dieſe Thatſache
noch mit Hilfe eingezäunter Eiergruben, zu denen die Spuren der
Alten leiten, feſtzuſtellen. Die jungen Thiere, welche aus den Eiern
ſchlüpfen, ſind auffällig groß, ſo daß es ſchwer zu begreifen war, wie
ſolch ein 28 Centimeter langes Junges in dem nur 8 Centimeter langen
Ei Platz haben konnte. Auch nach dem Ausſchlüpfen bringen ſie noch
etwa 14 Tage lang ähnliche Unkenrufe hervor, bevor ſie ſtumm wer
den, wahrſcheinlich um die Mutter, die ſie alsbald zum Waſſer führt,
rufen zu können. Von anderweiten Beobachtungen Völtzkow's iſt
noch intereſſant, daß die Thiere erſt etwa im zehnten Jahre
geſchlechtsreif werden und die Gewohnheit haben, wie die Strauße
größere und kleinere Steine zu verſchlucken, die ihnen wohl bei
der Zerkleinerung der Nahrung im Magen helfen. Die Ein
geborenen erzählen, daß man aus der Anzahl der Magenſteine
eines Krokodils ſein Alter beſtimmen könne, denn es verſchlucke
jedes Jahr einen neuen Stein, und thatſächlich fanden ſich im Magen
eines 4 Meter langen Thierts 15 Steine, während die Durchſchnitts
zahl bei jüngeren Thieren zwiſchen 4 bis 8 Steinen von mittlerer
Größe (etwa 2 bis 3 Centimeter Durchmeſſer) und mehreren kleineren
ſchwankt. Die dort ebenfalls verbreitete Sage von einem dritten Auge
des Krokodils, mit dem es in die Tiefe blicken könne, während die
beiden anderen nach oben ſchauen, ließ ſich auf eine am Ende des
Unterkiefers befindliche Moſchusdrüſe zurückführen. Wahrſcheinlich
um. ihre Beute ruhiger verzehren zu können, grabemw ſie 10 bis
15 Meter lange, unter dem Waſſer beginnende Gänge, die allmählich
gegen das Ufer emporſteigen und mit zwei bis drei Luftſchachten ver
ſehen ſind.

Jn der Berliner Kunſt Ausſtellung.
Da hängt ein wunderbares Bild,

Als ſolches hör' ich es nennen,
Allein es ſcheint mir etwas wild,
Man kann nichts ſo recht drauf erkennen.

Gewiß, es iſt gemalt mit Genie,
So höre ich rühmen die Leute,
Doch frag' ich mich ſelbſt nach dem Was und Wie,
Und was es im Grunde bedeute.

Jſt es eine Landſchaft, iſt es ein Meer,
Iſt es eine Göttergruppe,
J was da ſteht, ein Bauer, ein Bär,
Jſt es Backfiſch mit Puppe

Iſt es vielleicht eine Türkenſchlacht,
Jſt es eine Liebesſcene,
Herrſcht auf dem Bilde Tag oder Nacht,
Seh' Ochſen ich dort oder Schwäne

Vielleicht werd' ich das Bild mit der Zeit
Noch gründlich kennen lernen.
Es iſt doch, bei Gott keine Kleinigkeit,
Das Können dieſer Modernen

Eine neue Spielerei iſt von einem Münchener Techniker er-
funden worden. Sie beſteht in einem Apparat zur Erzeugung von
Rieſen-Seifenblaſen. Mittels deſſelben und einer dazu be

ſonders komponirten Flüſſigkeit vermag man RieſenSeifenblaſen bis
zu einem Durchmeſſer von 30--40 Zentimeter zu erzeugen. DieſeSeifenblaſen, wegen ihres wunderbaren Farbenſpiels Jrskugeln ge

nannt, laſſen ſich leicht vom Röhrchen ablöſen, mittels eines Woll
lappens balanciren und jongliren zur Seite legen oder durch Fächer
bewegungen ſchwebend im Raume erhalten. Allerliebſt nimmt es ſich
aus, wenn man die Kugeln mit Zigarrenrauch füllt.

Wie „Oedipus“ im wilden Weſten tragirt wird, darüber
bringt der „Anzeiger von Marlingtown“, übrigens ein gleiches Fabel
Zeitungsunternehmen, wie der bekannte Arizona Kicker, folgende koſtbare Theaternotiz „Campbells Theatergeſellſchaft debütirte geſtern

mit entſchiedenem Giück. Gegeben wurde eines der langweiligſten
Stücke, die je ein Dichter auf ſeinem langohrigen Flügelgaule ge
dichtet. Da wird nur gewimmert, geweint und geſchrieen, daß man
aus der Haut fahren möchte. „Oedipus“ heißt die Geſchichte und
ein alter Grieche ſoll ſie geſchrieben haben. Wenn man aber ſo alt
iſt, daß man nichts mehr zu Wege r ſoll man füglich
lieber aufhören zu ſchreiben. Jm dritten Akte kam übrigens etwas
Leben in die Bude. Freilich konnte weder der Dichter noch die
Campbellſche Geſellſchaft etwas dafür, ſondern wir hatten's Jim
Patrick O'Clean zu danken, der ſtets, wenn 'ne Sache ſchief zu
gehen ſcheint, für Aufheiterung ſorgt. Er zog nämlich ſeinen Re
volver und gab einen Schuß nach der Richtung hin, wo die Waden
der Königin hätten ſitzen können. Da war's nun zum Todtlachen,
wie die Geſellſchaft auseinanderſtob. Nicht Einer, der da nicht aus
der Rolle fiel. Nur Campbell ſtürzte vor und wollte eine Rede
halten, Patrick O'Clean ſchoß ihm aber das Wort geradezu vom
Munde fort, dann ſprangen er, James Wilkins und Fred Minſoil
auf die Bühne, tanzten, pfiffen und ſangen, wie nur fie zu tanzen,
pfeifen und ſingen verſtehen, ſchoſſen noch ein paar Schüſſe ab und
holten ſich dann Minnie Campbell vor, die, ob ſie wollte oder nicht,
mittanzen mußte. Schließlich kriegte ſie einen Kuß und durfte weiter
ſpielen. Die Laune des Hauſes aber war plötzlich die denkbar beſte,
und unter Scherz und Halloh ging die Vorſtellung g Ende, ſo daß
Campbell, wenn es ſo weiter geht, auf eine ganze Reihe voller Häuſer
rechnen kann.“

Der Jnvalid mit der Kugel der Bruſt. Der Beſuch,
den der Kaiſer im vorigen Jahre der Stadt Elbing abſtattete, hat
einem dortigen alten Soldaten angenehme Ueberraſchungen gebracht.
Am 18. Auguſt 1870 erhielt der jetzige Jnvalide Thieſſen im er
zöſiſchen Kriege bei Gravelotte mehrere Verwundungen, ſo daß er
auf dem Schlachtfelde wie todt niederfiel; unter Anderem blieb
dem Manne eine Kugel im Oberſchenkel ſitzen. Als Thieſſen im
Lazareth lag, und als durch Operation die Kugel aus dem Oberſchenkel an war, erſchien eines Tages im Lazareth der damalige
Kronprinz Friedrich Wilhelm, ſpätere Kaiſer Friedrich. Der hohe Herr
bemerkte die Kugel, nahm ſie an ſich und ließ ſie in Silber einfaſſen mit
der Aufſchrift: „Gravelotte, den 18. Auguſt 1870.“ Thieſſen erhielt
die Kugel dann zum Tragen auf der Bruſt zurück. Als
nun im September 1894 Kaiſer Wilhelm ſeinen Einzug in Elbing
hielt und bei den alten Kriegern vorbeiritt, bemerkte er den. Jnvaliden
mit der Kugel auf der Bruſt und erkundigte ſich nach dem Sach-
verhalt. Nach einigen Wochen erhielt Thieſſen als Rachſchuß 170
Mark, und ſpäter bekam er die Nachricht, daß ſeine Penſton monatlich
um 8 Mark erhöht worden ſei. Thieſſen wird z auch, wie die „Elb.
Ztg.“ jetzt meldet, im Laufe des Sommers eine Badereiſe unterpekmen, wobei ihm freie Fahrt und im Badeorte freier Unterhalt

gewährt wird.

Vom Hüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren e.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
Die Verlagsbuchhandlung Rich. Eckſtein Nachf. H. Krüger),

Berlin W. 57, Kirchbachſtraße 3 verſendet ihren ſoeben er-
ſchienenen, hochelegant ausgeſtatteten Verlagskatalog. Derſelbe ent
hält außer den Titeln der Verlagsartikel eine intereſſante Erzählung
aus der Feder des bekannten Schriftſtellers Ernſt Eckſtein, ſowie die
Porträts der Schriftſteller und Schriftſtellerinnen Valeska Gräfin
Bethuſy-Huc, F. Frhr. von Dincklage, Fedor Doſtojewski, Ernſt
Eckſtein, Wilh. Jenſen, Agnes Gräfin, Klinkowſtröm, Guy de Mau-.
paſſant, Doris Freiin von Spättgen, C. Tanera, Leo Graf Tolſtoi,
Jwan Turgenjeff, Ernſt von Wolzogen, Arthur Zapp, E. von Wald-
Zedtwitz, Fedor von Zobeltitz, Hans von Zobeltitz (Hanns von Spiel
berg), Emile Zola in Röthelton gedruckt. Einige gediegene Aus-
ſtattungsproben bilden den Schluß des reizenden Katalags, den die
Verlagsbuchhandlung jedem Beſteller gratis und franco zuſendet.

Eine Fahrt auf dem Nord-Oſtſee-Kanal wird wohl in
Kürze auf dem Programm vieler Reiſenden ſiguriren, um die impoſante
Anlage, die Deutſchlands Handel vor ſeinen Nachbarn Dänemark,
Schweden, Norwegen, Rußland und England c. ganz bedeutende
Vortheile ſichert, kennen zu lernen. Zur Orientirung über den Lauf
und die Umgebung des Kanals empfehlen wir als am beſten geeignet
G. Freytag's Karte des NordOſtſee-Kanales (Verlag von GFreytag K Berndt, Wien, VII /1), die trotz des minimalen Kreiſes von

nur 30 Pfg. (18 Kr.), wofür dieſelbe von jeder Buchhandlung, eventl.
auch vom Verlage geliefert wird, ſehr hübſch ausgeführt iſt.

Verantwortlicher Redakteur: Dr. W. Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87-
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